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München , 23 . August . ,
Adolf Hitler veröffentlicht im „Völkischen

Beobachter" einen Aufruf , in dem es unter
Anderem heißt : >

„Ueber 300 niedergemetzelte, ja oft buch¬
stäblich abgeschlachtete Parteigenossen zäh¬
len wir als Tote . Zehntausende und aber¬
mals Zehntausende sind verletzt und viele
von ihnen bleiben ihr Leben lang Krüppel.
Der bürgerliche Rechtsstaat sowohl als auch
die bürgerliche Journaille nahmen kaum
Notiz davon « Erst in dem Augenblick , da
endlich das Maß zum Ueberlaufen voll war
und der Terror der roten Mord- und Ver¬
brecher-Organisationen unerträglich wurde
schwang sich die „nationale Regierung " vor
Papen blitzschnell zu einer Handlung auf
Die ersten Dokumente ihres natjonale»
Wollens kennen wir nun . An demselbei
Tage fast , an dem die Mörder unserer Oh
lauer Parteigenossen mit geringen Strafe»
davonkamen , obwohl wir bei diesem eine»
Ueberfall 2 Tote und 27 Schwerverletzb
zu beklagen hatten , haben die Gerichte dei
Regierung des Herrn von Popen 5 Ratio
Nalsozialisten zum Tode verurteilt.

^Deutsche Volksgenossen ! Wer von Eutl
ein Gefühl für den Kampf um die Ehre un!
Freiheit der Nation besitzt , wird verstehen
weshalb ich mich weigerte » in diese bürger
liche Regierung einzutreten . Die Justiz bei
Herrn von Papen wird am Ende viele Tau
sende von Nationalsozialisten zum Tode ver
urteilen . Glaubt man , dieses mit Blind
!heit geschlagene, das ganze Volk heraus
fordernde Vorgehen auch mit meinem Na
men decken zu können? Die Herren irre»
sich! Herr von Papen , Ihre blutige Objek
tivität kenne - ich jetzt . Ich wünsche den
nationalen Deutschland seinen Sieg und de»
marxistischen Zerstörern und Verderbern di
Vernichtung. Zum Henker des nationalen
deutschen Volkes aber eigne ich mich nicht
Mit dieser Tat ist unsere Haltung diesen
rationalen Kabinett gegenüber endgültig
vorgezeichnet . Es mag der Himmel Qualei
über Qualen über uns schicken, unsere Be
wegung wird auch mit dieser Regierung nw
der Hinrichtung unserer Mitkämpfer fertig
werden. Herr von Papen kann ruhig solch
Bluttribunale über unsere Bewegung stellen
die Kraft der nationalen Erhebung wir!
mit diesem System so sicher fertig , wie si
den Marxismus trotz dieser Versuche zi
seiner Rettung dennoch beseitigen wird.

Angesichts dieses ungeheuerlichen Blut
Urteils gibt es für uns erst recht den einzi¬
gen Lebensinhalt : Kampf und wieder
Kampf . Wir werden den Begriff „ national?
befreien von dieser Umklammerung durck
eine Objektivität , deren inneres Wesen da<
Urteil von Beuthen gegen das national,
Deutschland aufpeitscht. Herr von Paper
M, »damit seinen Namen mit dem' Blut,
UckwnälsözialistischerKämpfer in die deut¬
sche Geschichte eingezeichnet. Die Saat , di,
varans aber aufgehen wird , soll man künstix
Durch Strafen nicht mehr beseitigen können
Ak * lAampf um das Leben unserer für »!
Krynernden fetzt nun ein . ^

^ez . r Adolf ^Hitletz

S loclssurtvlls gegen
dlstlonslsorlsllstsn in vsulksn

Beuthen , 22. August . Im Namen des Volkes ( !)
verkündete der Vorsitzende des Beuthener Sonder-
gerichts , Landgerichtsdirektor Himml , um 16.30
Uhr folgendes Urteil : '

Die Angeklagten Kottisch, Wolnitza , Müller und
Gräupner werden wegen Totschlags aus politischen
Beweggründen und schwerer Körperverletzung zum
Tode verurteilt.

Außerdem erhalten die Angeklagten Kotlsch,
Müller und Gräupner zwei Jahre Und der Ange¬
klagte Wolnitza ein Jahr Zuchthaus.

Der Angeklagte Lachmann wird wegen Anstif¬
tung zum Tode verurteilt , die bürgerlichen Ehren¬
rechte werden ihm aberkannt.

Der Angeklagte Hoppe wird wegen Beihilfe zu
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Angeklag¬
ten Nowak, Hadamik und Czaja werden freige¬
sprochen.

Wii ' soi 'iiei 'n unvsnrllglloks
^ulkvdung

München , 22. August . Zum Beuthener Urteil
nimmt die Pressestelle der Reichsleitung der
NSDAP . wie folgt Stellung:

„Ein Schrei des Entsetzens und der Empörung
geht durch das ganze nationale Deutschland. Fünf
Todesurteile sind von dem Sondcrgericht einer sich
national nennenden Regierung gesollt worden in
völliger Vrrkcnnung der die Angeklagten beherr¬
schenden Verzweiflung über das Versagen des
Staatsapparates gegenüber dem organisierten
marxistischen Mordterror , dem über 3VV national¬
sozialistische Freiheitskämpfer bereits zum Opfer
gefallen sind. Diese fünf Todesurteile treiben je¬
dem nationalen und gerecht empfindenden Deut¬
schen die Scham - und Zornesröte ins Gesicht. Die
Empörung über dieses unfaßbare Schreckensurteil
wird dadurch noch gesteigert, daß zur gleichen Zeit
ein anderes schlcsischesSondexgericht gegen Reichs¬
bannerleute , die in unmenschlicher Weise vorsätz¬
lich zwei SA .-Männer niedermetzelten und viele
andere schwer verletzten , mit Höchststrafen von nur
vier Jalircn Zuchthaus bedachte. Das ist zweierlei
Recht. Nationalsozialisten werden also von dem
Sondcrgericht einer „nationalen Regierung " mit
dem Tods bestraft , während der internationale
Mordmarxismus mit kurzfristigen Zuchthaus¬
strafen davonkommen darf und der menschlichen
Gesellschaft erhalten bleibt . Diese beiden Urteile
sind ein Schlag in das Gesicht des nationalen
Deutschland . Millionen Deutsche erwarten von
Herrn von Papen als dem reichslommissarischen

preußischen Ministerpräsidenten die sofortige Auf.
Hebung der unerhörten Beuthener Todesurteile,
die unter keinen Umständen vollstreckt werden dür¬
fen. Es wird in Deutschland keine Ruhe mehr
geben, bis dieses Beuthener Urteil aufgehoben ist.
Mögen die verantwortlichen Staatsleiter den Ernst
der Stunde erkennen , bevor es zu spät ist."

protvsltslegnsmm sn irslLks-
prSslcksnten unrl lrsieksksnLler

München , 22. August . Der Leiter der RechtS-
abteilung , Rechtsanwalt Frank 2, hat folgendes
Protesttelegramm an den Reichskanzler von Pa¬
pen als den Neichskommissar für Preußen und an
den Reichspräsidenten gesandt:

Die Reichsleitung der NSDAP . erhebt gegen

Ois 8 üuLsekuI 6  ilss
KsLoksdsnnsps ENWSSSVN

Brieg , 22 . August.
Am Montag vormittag wurde das Urteil

im Brr'eger Sondergerichtsprozeß ' wegen
der blutigen Ausschreitungen in Ohlau am
10. Juli verkündet.

Von den Hauptangeklagtcn wurden wegen
schweren Landfriedensbruches in Tateinheit
mit Waffenmitzbrauch und wegen schweren
Aufruhrs der Krcisleiter des Reichsbanners
Durniack , zu drei Jahren und der Orts-
gruppensührer des Reichsbanners , Blech , zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilt . Vanin
senr . erhielt wegen schweren Landfriedens¬
bruches in Tateinheit mit schwerer Kör¬
perverletzung , zwei Jahre Zuchthaus . Der
Gewerkschaftssekretär Strukik und der sozial-
demokratische Stadtrat Manche wurde wegen
einfachen Landsriedensbruches in Tateinheit
mit Raufhandcl verurteilt . Strulik erhielt
zweieinhalb Jahre , Manche ein Jahr Ge¬
fängnis . Von den beiden weiblichen Ange¬
nagten erhielt Frau Kose wegen schweren
Landfriedensbruches sechs Monate und Frau
Morawe drei Monate Gefängnis . Die rslei-

das unfaßbare Beuthener Schreckensurteil schärf¬
sten Protest vor der gesamten deutschen Oeffentt
lichkeit, und erwartet unverzüglich die Begnadi«
gung der Verurteilten . Die in der größten politi¬
schen Bewegung Deutschlands vereinigten Millio¬
nen deutscher Männer und Frauen schließen sich
in Erbitterung und Empörung diesem Verlangen
an . Ueber 300 ermordete Nationalsozialisten , die
fast restlos bis heute ungesühnten Opfer der
marxistischen Mordpest sind der erschütternde Be¬
weis dafür , daß der nationale deutsche Mensch
schutzlos dem internationalen marxistischen Treiben
preisgegeben ist. Das Beuthener Schreckensurteil
war nur möglich in Verkennung dieser unbestreit¬
baren Sachlage . ^

Seipe unverzügliche Aushebung ist zur Sicherung
und letztmögliche» Aufrechterhaltung des inneren
Friedens eine Notwendigkeit . /

Reichsleitung der NSDAP
(gez.) : Dr , Frank 2.

teren Strafen bewegen sich zwischen einer »?
Jahr und drei Monaten Gefängnis.

Ois Untsilsbsgi 'ünciung
In der Begründung des Sondergerichts -,

Urteils wies der Vorsitzende darauf hin, daß
die Zeit der Not besondere Maßnahmen er-z
fordere. Leider sei es nicht möglich ge--̂Wesen, alle Einzelheiten der Bluttat aufzu¬
klären. Das Reichsbanner könne sich »»ich?
damit entschuldigen , daß es von den Natio -<
naksozialistcn provoziert worden sei . Dep
von den Nationalsozkalisten auf ein Haus
ausgeführte Sturm sei zwar keine Notwehr,
— sondern eine gesetzwidrige Handlung ge-i
Wesen. Aber auch das könne für die Reichst
baunerleute nicht als Entschuldigung gel¬
ten, da sie bei Begehung dieser Taten noch-
keine Ahnung von diesem Vorgang gehabt!
hätten . Unwahr sei die Behauptung des
Reichsbanners , daß dieZStadt Ohlau vo »̂
zwei Truppen Nationalsozialisten besetzt geH
Wesen sei . Bei dem Vorgehen gegen dis
Landjäger habe es sich um schweren Auf-̂
rühr gehandelt . Der Ohlauer Reichsbanner -̂
sichrer Blech sei derjenige gewesen , der an?
wüstesten unter seinen Opfern gehaust hätte<
Das Gericht sei verpflichtet, in einem Rechts<
staat Terror - und Gewalttaten nicht zu dub^
den und sie mit allen gesetzlichen Mittel »?
zu bekämpfen. Man dürfe bei der Urteils -j
fällung nicht nur an die Angeklagten den-»'
ken, sondern müsse sich auch der Opfer er-i
innern , vor allem der Toten und der 20
Schwerverletzten. In den Fällen , da die
Aussagen der Belastungszeugen im Gegen¬
satz zu denen der Entlastungszeugen ge¬
standen hätten , habe das Gericht zu Gunsten
der Angeklagten die Aussagen der Ent¬
lastungszeugen als wahr unterstellt . Naä
der Urteilsbegründung wurde der Zuhörer
räum polizeilich geräumt . Die 13 Auge
klagten, gegen die der Haftbefehl aufrech
erbalten wurde , wurden abgeführt.

ärlrr» » liier
sn klls verurteilten S .H.- l-sutv

München , 22. August

Von Adolf Hitler ist an die zum Tode verurteilten S .A .- Leute folgendes
Telegramm abgesandt worden:

„Meine Kameraden! Angesichts dieses ungeheuerlichsten Bluturteils
fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue verbunden. Eure Freiheit
ist von diesem Augenblick an eine Frage unserer Ehre. der Kampf gegen
eine Regierung , unter der dieses Urteil möglich war, unsere Pflicht ."

Adolf Hitler.

UnÄ was sagen 8 >s
von Î spon?



Lni*vgung In ksuiksn
Während der Vorsitzende des Beuthener Son-

siergerichts den Urteilsspruch mit den süns Todes¬
urteilen verkündete , herrschte im Saale eisernes
Schweigen , auch dir Begründung wurde lautlos
angehört.

Nachdem der Vorsitzende geschlossenhatte , erhob
sich der Gruppcnsiihier Ost der SA ., Heines-
Breslau,  der in voller Uniform mit mehreren
LA.-Führe -n an der Verhandlung teilgenommen
hatte , und ries laut in den Saal:

„Das deutsche Volk wird in Zukunft andere
Urteile fällen . Das Urteil von Beuchen wird
das Fanal zur deutschen Freiheit werden.
Heil Hitler !"
Ein großer Teil der Zuhörer sowie auch ein

Teil der Pressevertreter erhoben sich und stimmten
in den Hitler -Ruf ein. Auf der Straße pflanzte
sich der Ruf mit Windeseile fort . Tausende von
Menschen strömten zusammen , Die Schutzpolizei
machte von dem Gummiknüppel Gebrauch ; uni¬
formierte SA .-Leüte wurden von der Polizei aus¬
einander getrieben . Als Heines das Gerichtsge¬
bäude verließ , wurde er von einem leidenschaft¬
lichen Begrüßungssturm mit dem Hitler -Ruf
empfangen . Ueberall auf den Straßen herrscht un¬
geheure Erregung.

Es kam wiederholt zu Tumultszenen . So wur¬
den die Schaufensterscheiben des sozialdemokrati¬
schen „Volksblattes " , der „Oberschlesischen Zei¬
tung " und der Beuthener Geschäftsstelle des „All¬
gemeinen Lokalanzeigers " eingeworfen . Die Po¬
lizei ging bes der Räumung , der Straßen . insbe¬
sondere in der Umgegend des Gerichtsgebäudes
scharf , vor . : Beamte mit Stahlhelmen , Karabi¬
nern und Maschinenpistolen ( !) drängten die
Volksmenge , die Verwünschungen gegen das Ge¬
richt ausstieß , ob. Der Führer der SA ., Heines,
ließ die SA . in Gruppen vor dem Gerichtsgebäude
antreten und daraufhin in ihre Quartiere ab¬
marschieren.

Der Gruppenführer der SA ., Heines , hielt vom
Balkon des Cafes „ Hindenburg " eine Ansprache,
in der er erklärte , ehe dieses Urteil vollstreckt
würde , würde sich ganz Deutschland erheben.
Wenn es vollstreckt werden sollte, „ so würde die
Befreiung Deutschlands von Beuchen ausgehen ."
Die SA . ermähnte er weiterhin , die vollste Ruhe
ssu bewahren.

Die Frauen der zum Tode Verurteilten haben
sich geweigert , in ihre Wohnungen nach Rokittnitz,
Wroslawitz und Friedrichswille zurückzukehren, da
sie fürchten , kommunistischen Uebersällen schutzlos
ausgeliefert zu sein.
" Sie sollen in Beuchen untergebracht werdertz Es
wurde veranlaßt , daß auch ihre Kinder nach
Beuchen geholt würden.

I.uvtgSiri 'Uns rum Ui»isII
, . München , 22. August. Die Pressestelle der
NSDAP . bringt eine Stellungnahme des Rechts¬
beraters der obersten SA .-Führung , Rechtsanwalt
Dr . Lurtgebrune , in der escheißt:

In "meiner mehr als zwölfjährigen politischen
Verteidigertütigkcit ist mir kein Urteil vorgekom¬
men . das in tatsächlicher, wie in juristischer Be¬
ziehung so sehr einen Justizirrtum darstellt als
die Urteile dieses Sondergerichts.

Aus tiefstem Rechtsempfinden heraus wird mit
allen Rechten dafür gesorgt werden , daß dieses

Fehlurteil aus der Welt geschafft wird und seine
Vollstreckung unterbleibt.

Der Rechtsberater der obersten SA .-Führung.
(gez.) : RechHanwalt Luetgebrune.

vis Adsiektsn rlsn
Vvnisilligung

Von Seiten der Verteidigung wird über die
zu ergreifenden Maßnahmen erklärt , daß so¬
fort alle Schritte beim preußischen Staats-
ministerium getan werden würden , um eine
Vollstreckung der am Montag in Beuchen ge¬
fällten Todesurteile zu verhindern . In der
Praxis sei mit einer Entscheidung -darüber vor
Ablauf dieser Woche nicht zu rechnen . Es sei
erst einmal die Abfassung des Urteils erforder¬
lich, was einige Tage in Ansprrtzch nehmen
werde . Aus Grund dieser schriftlichen Niedcr-
legung des Urteils und eines gleichfalls vor¬
geschriebenen Berichtes der Staatsanwaltschaft
habe das Staatsmtnisterium zu entscheiden . Da
gegen Urteile des Sondergerichts keine Rechts¬
mittel , also Berufung und Revision , zulässig
sind , werde vor allem der Weg des Wieder¬
aufnahmeverfahrens beschriften werden . Das
Wesen des Verfahrens , das das Sondergericht
darstellt , mache es leicht , neue Beweismittel
und Tatsachen geltend zu machen , auf Grund
deren die Wiederaufnahme des Verfahrens zu¬
lässig sei. Möglich sei außerdem noch die Ab-
lehuhng der Dichter wegen Befangenheit , die
äüö ' Tatsachen erfolgen könne , die die Ange¬
klagte « erst -nachträglich in Erfahrung brachten;

SsgnsrNgungsmögliLkksitvn
Berlin,  22 . August . In Kreisen der Preu¬

ßischen Staatsregierung erklärt man , daß durch
die Bestimmungen über die Einsetzung von Son-
dergerichten das Begnadigungsrecht an sich nicht
berührt worden sei. Auch eine Frist , innerhalb
derer die Urteile vollstreckt werden müssen, ist
bekanntlich nicht festgesetzt.

§ 17 der Verordnung über die Bildung von
Sondergerichten besagt

„Gegen Entscheidungen der Sondergerichts ist
kein Rechtsmittel zulässig . Ueber Anträge auf
Wiederaufnahme des Verfahrens entscheidet die
Strafkammer . Die Wiederaufnahme zu Gun¬
sten der Verurteilten findet alsdann statt , wenn
Tatsachen oder Beweismittel beigebracht sind,
die es notwendig erscheinen lassen , die Sache
im ordentlichen Verfahren nachzuprüfen.

Belegschaft der Marinewerft lehnt die
4V-Stundenwoche ab.

W ilh e l m s hab e n . Wie wir schon be¬
richteten , hat der Reichswehrminister durch Ver¬
fügung die Werftleitung angewiesen , mit der
Belegschaft über Wiedereinführung der 40-Stun-
den -Woche zu verhandeln . Es wurde einstim¬
mig abgelehnt , mit der Marinewerft eine Ver¬
einbarung zur Einführung der 40-Stunden-
Woche zu treffen.

Kommunesiisirken
»snrlgs ' snsrsnsnsoklsg

Alleinstein , 22 . Aug . In der Nacht zum
Montag wurde auf den Gasthof Seeheim , in

Groß - Kleeberg ein Handgranatenanschlag
verübt . Von der Dorfstraße her warfen
die Täter zwei Handgranaten über das
Dach des Auffahrtgebäudes . auf den Hof
der Gastwirtschaft , während die dritte auf
dem Dach liegen blieb . Eine Kiste mit
fünf Handgranaten wurde in einer Ecke
unmittelbar vor dem Eingangstor gefunden.
Es sind etwa 18 Handgranaten gefunden
worden . Eigenartig ist dabei , daß keine
der Handgranaten explodierte , obwohl sie
zum größten Teil abgezogen waren . Da
der Hauptanschlag auf das Gasthaus See -?
heim verübt worden war , vermutet man,
daß die Täter Mitglieder der KPD . in
Allenstein ' sind , da der Inhaber des Lokals
der KPD . seinen Saal verweigert und
außerdem die Verhaftung einiger kommu¬
nistischer Flugblattverteiler veranlaßt hatte;

„8oi *g1sMg voi 'dvnsilsrsi'
Usdsr 'fstt sul Sk ."

Jtzehoe, 22. August . Zu der Ermordung des
Jtzehoer SA .-Maunes Peter Kölln, der von Kom¬
munisten erschossen worden war . haben die Er¬
mittlungen jetzt zu einer ganzen Reihe von Ver¬
haftungen geführt . Insgesamt sind über 3V Per¬
sonen festgenommen worden , von denen 18 dem Ge¬
richt zugeführt worden sind.

Durch die Aussagen der Festgenommenen ist setzt
festgestellt worden , daß eilt beabsichtigter Uebersall
der Kommunisten aus Nationalsozialisten geplant
und auch sorgfältig vorbereitet war.

Die 13 Festgenommenen wurden ins Altonaer
Gerichtsgesängnis eingeliefert.

vsniseks Sssongnlsse
wsgsn Ottsws

Kopenhagen , 22 . Aug . Das Ergebnis der
Konferenz von Ottawa beginnt in Dänemark
allgemeine Beunruhigung hervorzurufen.

Die konservative Zeitung „Dagens Nyhe --
ter " sagt u . a . in einer Besprechung:

Kiel , 22 . August . Wie die Marinestation
der Ostsee mitteilt , sind in der vergangenen
Nacht die am Sonntag noch nicht leerge-
pumpten Räume der „ Niobe " gelenzt wor¬
den . Alle Räume des Schiffes sind einer
erneuten Durchsuchung unterzogen worden.
Weitere Tote wurden jedoch nicht gefunden.
Es steht also fest , daß von 90 vermißten
Besatzungsangehörigen der „ Niobe " 35 ihr
Grab in der Ostsee gefunden haben . Wäh¬
rend der Nacht wurden alle Räume genau
beobachtet und festgestellt , daß der Schiffs¬
körper dicht hält . Am Montag vormittag
um 10 .30 Uhr wurde die „ Niobe " von dem
Schlepper „ Capella " aus der Heikendorfer
Bucht ins Marinearsenal nach Kiel ge¬
schleppt . Eine genaue Besichtigung , aller
Räume der „ Niobe " durch eine Gerichts¬
kommission und die Marineschiffs -Untersu-
chungsbehörde ist erfolgt . Im Arsenal
wurde sofort mit der Aufnahme des Nach¬
lasses der Toten der „ Niobe " begonnen.

Alles in allem muß man sagen , daß dirs
Ottawaer Ergebnisse für Dänemark gefähr¬
licher zu sein scheinen , als man ursprüng¬
lich angenommen hatte . Wir haben in
letzter Zeit unsere Einkäufe in möglichst
weitem Umfange in England gemacht , weil
die Märkte des europäischen Festlandes für
unsere Ausfuhr zur Zeit in großem Maße
verschlössen sind . Die Zeit wird aber wie - ;
verkommen , wo das industrielle Deutschland ^
gezwungen sein wird , sich mit billigen Le- :
bensmitteln zu versorgen . Wir sind zwar -
zur Zeit von England abhängig , die Hau - ^
delspolitik wird aber ebenso wie jede anders ^
Politik auf weite Sicht getrieben . Nach
Ottawa kann die englische Politik eine s« s
unglückliche Wendung nehmen , daß ein « r
Fortsetzung der neudänischen Einsnhrpoliti ? »
Unmöglich sein wird . ;

In den letzten sieben Monaten ist infolge
der neuen dänischen Handelspolitik gegen - i
über England und Deutschland die Einsuhr f
von deutschen Waren nach Dänemark gegen
das Vorjahr von 276 auf 17H Millionen
Kronen , also um rund 100 Millionen , zu-,
rückgegangen . Die englische Einfuhr wichs
Dänemark dagegen ist in dem gleichen Zeit -,
räum von 125 aus 137 Millionen gestiegen.
In den ersten sieben Monaten 1931 betrug
die gesamte 7 f '.hr Dänemarks 831 Mf .-,
lio .x .:, in diesem Jahre nur 670 Millionen-
Von diesem Einfuhraussall hat also Teutsch -,
land infolge der dänischen Politik gegenüber;
Deutschland allein und Zweidrittel zuj
tragen gehabt . <

2Vtz Bewaffnete besetzen ein Schloß in
Irland.

. London , 22 . August.  200 bewaffnete Mit -»!
glieder der irischen republikanischen Armes
haben ein Schloß bei Ro ^comm -' n mit Ge-

I walt besetzt.

Der Bürgermeister von Burg auf Feh -
marn hat durch die Reitervereine auf Feh - f
marn zum Absuchen des Strandes nach j
etwa angetriebenen Toten der „ Niobe " einen ;
Patrouitlendienst an der Küste eingerichtet , i

Es ift gelungen , den bis dahin nament - f
ljch nicht festgestellten Toten , der ' „ Kiphe^
als den Seeosfiziersanwärter H e l m u t lj f
Pfeffer,  Sohn des Studienrats Professor i
Dr . Pfeffer aus Kiel zu erkennen.

vis SsisslLUngsksisn
Berlin , 22 . Aug . Die Beisetzungsfeier für ; r

die Toten der „Niobe " wird am Dienstag,
den 23 . August , von 16 bis 17 Uhr aus ,!
Kiel auf sämtliche deutschen Sender über - I
tragen . Während der Feier spricht der Chef
der Marineleitung , Admiral Dr . h . c. Rae - 1
der . Zum Zeichen der Trauer herrscht für 1
sämtliche Sender anschließend 5 Minuten '
Funkstille . Das übrige Programm des Ta -- f
ges wird der nationalen Trauer angepaßt - i
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„Na , scheinst Deine drei Jahre auch nicht bei
der Bataillonsmusik abgedient zu haben , Viedahl.
Kann ja einen Stein erweichen. Dein Takt ."

DÄ Wirt kehrte wieder ins Gastzimmer zurück.
Er , hielt die Daumen in den Achselansschnitten
seiner Weste eingeklemmt und lehnte sich an die
Theke. Mit dem Fuß stampfte er den Takt zu
dem Liede.

„Ja , ja ", sagte Meister Drews und sah um¬
ständlich nach seiner Meerschaumpfeife . „Das

war noch eine Zeit , als wir damals ausgeschrie¬
ben wurden ! Wie ernst und feierlich das zu¬
ging , da können Sie sich keine Vorstellung von
machen, junger Mann ! Da stand der Altgeselle
an der Zunftlade und sprach vom Handwerk und
seinem goldenen Boden und dann , wenn er drei¬
mal auf die Lade schlug, sehen Sie , dann war
man ein Gesell geworden . Und was für einer!
Natürlich mußte man vorher ein Gesellenstück ge¬
wacht haben . Ach, wie schwoll eineni da die
Brust ! Und Meisterstöchterlein kam lieb ver¬
schämt heran und überreichte dem jungen Gesellen
eine funkelnagelneue silberbeschlagene Pfeife . Und
dafür gab er ihr denn einen Kuß." Er schnalzte
mit der Zunge und strich sich wohlgefällig über
den weißen Bart.

Lembke lachte sehr laut.
„Scheinst ihn ja heute noch zu schmecken,

Drews . Machst ja ein Gesicht, als möchtest Dn
auch heut noch so einen süßen Kuß vom Meisters¬
töchterlein haben ."

„Ich für mich will das nicht bestreitcn , Lembke.
Du kannst das ja nicht verstehen. Bist rbcn kein
ausgeschriebener Gesell gewesen. Bei Euch „Klu-
tentretern ", Euch Bauern , kennt man solche Ro¬
mantik ja nicht." Er wandte sich Gerd wieder zu,
der ihm angeregt zuhörte , „ lind dann tranken
Wir Bier . richtiges Starkbier . Zum ersten Mal

47. Utretrung

in meinem Leben durfte ist nun auch rauchen."
Er beugte sich näher an Gerd heran . „Das
heißt , so meinten die Altgesellen . In Wirklich¬
keit hatte ich das Rauchen ja längst einmal Pro¬
biert , ha, ha, ha . — Na, Meisterstöchterlein hatte
mir die Pfeife nun aber mit viel Liebe und Sinn
gestopft. Aber sie muß dabei wohl zu stark an
mich gedacht haben , denn ziehen wollte das Biest
absolut nicht. Ich habe mir aber wackere Mühe
gegeben, denn ich wollte sie doch nicht bloßstellen.
Aber schlecht ist mir hinterher geworden ! Ich
werde es nie vergessen."

„Rauchen Sie auch?" fragte Nachbar Elwert
Gerd und bot ihm eine seiner Virgina an . Gerd
nahm sie dankend.

„Füll erst mal die Gläser ", sagte der Alte zum
Wirt und rückte die Brille zurecht. „Sie müssen
nämlich wissen, junger Gesell, wir Zünftigen wur¬
den damals noch mit Musik und vielem Trara
zum Tor hinaus begleitet . Aber dann war es
auch alle, vrstehen Sie ? Ja , die kehrten dann
wieder um und feierten eine große Tanzmusik.
Für mich aber hieß es da : Vorwärts Gesell, nun
schmiede Dir das Leben und Dein Schicksal so,
wie Du gebettet liegen möchtest. — Na, ich fand
mich schon zurecht. Zuerst zog ich durchs Mecklen¬
burgische, meiner Mutter zuliebe, wissen Sie.
Aber dann ging 's los , bis an die Adria . Jawohl,
wir hatten noch Forsche und Mumm in den Kno¬
chen. Und alles mitgemacht , auch Klinkenputzcn.
Laßt das man , Nachbarn , auch das muß man ge¬
tan haben ."

So spann der Alte seinen Faden noch lange
weiter . Bei diesen Erzählungen war es spät ge¬
worden . Gerd merkte auch schon, daß er was ge¬
trunken hatte und verabschiedete sich schnell. '

„Na , wenn Sie Lust haben Arbeit anzunehmen,
so kommen Sie morgen an meikie Tür . Ich wild

mal sehen", sagte der alte Meister und sah ihn
dabei freundlich an.

Gerd wurde verlegen.
„Zuerst möchte ich doch in die Welt ", wich er

aus.
„Da haben Sie auch gar nicht unrecht . Kann

es Ihnen nicht verdenken, junger Gesell. Würde
es selbst ja nicht anders machen. Noch scheint die
Sonne warm und hell. Der Winter wird schon
viel zu früh kommen und dann können Sie sich
noch müde arbeiten ."

Er reichte Gerd die Hand.
„Nun denn , gute Fahrt und frohen Mut . Und

wenn Sie wieder in diese Stadt kommen und mein
Tagwerk ist noch nicht beendet, dann vergessen Sie
nicht, sich die Füße bei mir zu Putzen, ver¬
standen ?"

Gerd bedankte sich für die vielen Wünsche, die
ihm die Tischrunde entgegenries und ging, vom
Wirt begleitet , auf sein Zimmer.

Als der Wirt dann wieder zurückkehrte zu den
alten Zechern, rief Drews ihn zu sich und fragte
thu nach der Höhe der Schuld , die für Gerd an¬
geschrieben stand. Umständlich rechnete der Wirt
alles zusammen.

„Was ? 4 Mark und 20 Pfennig ? Hört mal
zu : Ich meine , wir legen es für den netten jun¬
gen Gesellen aus . Auch der Wirt tut seinen An-
teil dabei , dann macht es nach Adam Riese pro
Kopf und Person 70 Pfennig . Seit Ihr damit
einverstanden ?"

Lebhaft stimmten alle zu.

Am nächsten Morgen war Gerd sehr erstaunt,
wieder einmal so gütige Menschen angetroffen zu
haben . Ihm war es, als stände sein Geschick un¬
ter einem guten Stern . Immer noch trug er die
drei Zwanzigmarkscheine ungewechselt in der
Tasche. Der Wirt riet ihm, mit dem Geld ja spar¬
sam umzugehen und vor allen Dingen keinem der
Fremden auf der Landstraße leichthin zu trauen
uns ton fernem Geld zu erzählen . Vor allen
Dingen aber müsse er einen „Brustbeutel " haben,
worin er die „Mutlerpstnwge " aufbewahrte.

Warten Stc ma >, ich muß noch so ein Ding , j
vom Kommiß ber liegen haben ." Damit ließ er .
Gerd einen Augenblick stehen und ging ins Neben- f
zimmer §Us er dann wieder zurückkehrte, gab
er Gerd einen ledernen Bculcl . Schnell steckte i
der die Scheine hinein und band ihn auf die
Brust . Dann griff er nach dem Wanderstock. f

„Den schönen Abend und die freundliche Bewir >. s
tung werde ich nicht vergessen, Herr Wirt ", sagt,/ ^
Gerd beim Abschied gerührt von all den Freunda f
Üchkeiten.

„Ist schon alles quitt ", gab ihm der Wirt die j
Hand . „Wandern Sie und freuen Sie sich. Sie ^
sind glücklicher dran als wir Alten . Ich wollt, i
ich könnte Sie begleiten ."

So froh hatte Gerd noch keinen Morgen I,e-
grüßt , so lieb und voll Schönheit , wie heute, ch
dünkte ihm die Welt noch nie . Auch die Straßen
der kleinen Stadt wollten ihm so vertraut vorkam«
men , als wären es die Gassen von Kawitz. Ex
grüßte die Leute auf den Straßen und wurde wie¬
der gegrüßt , froh, heiter , als verstände es sich von;
selbst, daß alles um ihn her voller Freude war - ,
Als hätte es nie andere Menschen gegeben, wi«
diese ihm fremden und doch so nahen.

»

Nach kurzer Wanderung durch Waldwege hatte
er die Elbe erreicht und damit auch die Grenze i
seines Heimatlandes Mecklenburg. Ein eigenar-
tiges Gefühl überkam ihn , als er Abschied nehmen ; ,
mußte von seinem Mutterboden , um die Weiten!
des großen Vaterlandes zu suchen. Noch einen
langen Gruß warf er zurück, an seine Vaterstadt,"
in der Ulrike ihm ein liebes Herz bewahrte , anl
seinen Freund in Rostock und auch an seinen Va¬
ter, den er zwar nicht verstand , ihn aber dennoch
achtete wie ein Menschen, der ihm Gutes getan-
Und dann überschritt er schnell die große Eib¬
brücke. Noch ein letztes Winken und schon nach""
wenigen Stunden dehnte sich die Heide vor ihm
aus . Unverdrossen marschierte er bis um die Mit¬
tagszeit . Dann rastete er, um zu essen.

' (Fortsetzung folgt)
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Weitere Landrkte werden in den Ruhestand

versetzt

Berlin . 22. August . In Durchsührung der Preu¬
ßischen Ssarverordnung vom 23 . Dezember 1931.
durch welche die Verminderung der preußischen
Landkreist geietzlich sestgelegt und bis zum 30.
Septemcer 1932 befristet war , hat die preußische
Staat - regierung nunmehr infolge der Verord-
nuna über die Neugliederung von Landkreisen vom
1 Augu 't 1932 folgende Personalveränderungen
beschlösse ., : 1. Aus Grund der Verordnung vom 26.
L 1919 werden unter Gewährung des gesetzlichen
War .egcldes voin 1- Oktober 1932 einstweilen in
den Ruhestand versetzt die LÄkdrüte : Dr . Janzen
in Belzard , Schuerke in Schivelbein , Dr . Poppe
in Reurode , Dr . Brandes in Schweidnitz, Dauben-
thaler in Ctiieaau , Rülle in Wohlau . Dr . Pari-
sius in Bollenhain , Dr . Krause in .Liegnitz, 2o-
renz in Jauer , Dreschhoff in Schönau , Kranold
in Sporttou , von Treskow in Freystadt , Müller
in Halberstadt , Dr . von Deines in Naumburg,
Caertig in »S :ihl, Dr . Pauly in Meldorf , Reeder
in Tönning , Dr . von Mohl in Bordesholm,
Lauenstein in Sulingen , Fengler in Hannover,
Bianke in Gronou , Kirschbaüm in Northeim , Dr.
Jvenecks in .Uslar , Dr . Weber in Münden , von
Windheim in Winsen, Freiherr von Löhneysen in
Ltzchow, Dr . Nitzle: in Jsenhagen , Duvigneau in
Solrau , Prsschel in Wesermünde , Kopf in Ottern-
dorf , Knvepfler in Neuhaus a. d. Oste. Dr . Cor-
nelsen in Stade , Dre v. Buchka in Freiburg a. d.
Elbe, Dr . Varain in Berden a. d. Aller , Dr.
Wiedenfcls in Achim, Dr . Mersmann in Sögel,
Herold in Jbürg , Bubert in Emden , Dr . Wie«
cheus in EerssÄd , Treibert in Fritzlar , v. ÄÄar
in Wolshagen , Beaucamp in Kirchhain , Kalb in
Schmalkalden , Eoßmann in Biedenkopf , Dr . Creutz
in Adenav , Huttrop in Wipperfürth , Dr . Knoll in
Rhi-inbach, Roettgen in Mähen.

2. Auf Grund der Verordnung vom 26. Fe¬
bruar 1 ' 19 werden unter Gewährung des gesetz¬
lichen Warregsldcs sofort einstweilig in den Ruhe-
ktand versetzt die Landräte:

Vredow in Arnswalde , Bröse in Barth , Neu¬
mann in Gubrau , Franz in Waldenburg , Weese
in Strehlcn , Dr . Beyer in Habelschwerdt , Schmil-
jan in Löwenberg , Merz in Rothenburg (Ober¬
lausitz), Streicher in Halle a. d. Saale , Kuntze-
mann in Nordhausen , Schmidt in Burgdorf , Groe-
niger in Witzenhausen . Ferner auf eigenen Antrag
zum 1. Oktober 1932 Landrat Dr . Lucas in Neu-
haldensleben.

Voi 'dsnsirungsn in Kisi
Kiel, 22. August . Der Schiffskörper der „Niobe"

kiegt am heutigen Montag noch an der Hebestelle
in der Heilendorser Bucht . Alle Räume des Wracks
Ns ^ N ndch eincha^ grMdlsch durchsucht, doch sind
weitere Tote ' nicht gefunden worden . Die am
Sonntag geborgenen Leichen sind inzwischen nach
Kiel überführt worden.

Die Reichsmarine bereitet alles vor, um den
Toten der „Niobe " die letzte Ehre zu erweisen.
Acht der am Sonnabend und Sonntag geborgenen
Leichen werden auf Wunsch der Angehörigen in
die Heimat überführt . In der Kapelle des Gar¬
nisonfriedhofes stehen unter dem grünen Schmuck
der Lorbeerbäume und Palmen 24 Särge . Die
trauernden Angehörigen , Armee - und Marineoffi¬
ziere kommen mit Blumen in den Händen , um
in stillem Gedenken Abschied zu nehmen . Dc-r
Ehrenfriebhof per Gefallenen ist abgesperrt . Den
Hintergrund bildet ein Wall ^mit dem ab¬
wechslungsreichen Buschwerk der holsteinischen
Knicks. Ein weites Viereck vor diesem Wall soll
die Toten der „Niobe" aufnehmen . Im Hinter¬
grund schmückt eine Reihe von Holzkreuzen die
Grabstätten der Besatzung des Unterseebootes
„U 106". Zur Rechten und Linken sind die Grä¬
ber für die „Niobe "-Besatzung ausgehoben . Ein

Berlin , 22. August - Ueber öffentliches Baden hat
der preußische kommissarische Minister des Innern,
Dr . Bracht , unter dem 18. August folgenden
Ruuderlaß an alle Polizeibehörden gerichtet, in
dem es u. a. heißt:

Bedauerlicherweise hat das Badeleben teilweise
Entartungserscheinungen gezeigt, die im Interesse
der öffentlichen Sittlichkeit nicht gutgeheißen wer¬
den können . Zur Beseitigung dieser Mißstände habe
ich die nachstehende Pölizetverordnung erlassen:

(Wir lassen aus der neuen Vevordnung nur
einige Bestimmungen folgen , die für sich sprechen):

Die Entscheidung darüber , welche Badebeklsi-
dung als anstößig im Sinne des §1 Abs. 1 der
Verordnung anzusehen ist,, will ich bis auf wei¬
teres dem Ermessen der Ortspolizeibehörden über¬
lassen. Ich behalte mir vor , nach Fühlungnahme

blumengeschmückter Hügel wölbt sich bereits über
dem ersten Geborgenen der „Niobe ", dem See-
osfiziersanwärler Leisewitz. Am Dienstag werden
seine Kameraden an seiner Seite ruhen . Dort , wo
im Mittelpunkt des Vierecks ein hoher Flaggen¬
mast bei den Beisetzungsfeierlichkeiten die deutsche
Kriegsflaage tragen wird , wird sich später das Er¬
innerungsmal an das furchtbare Unglück im Fch-
rnarn -Belt erheben.

Wett
Zwei Schwerverbrecher entwichen

Berlin . Äm Sonntag nachmittag gelang es den
Strafgefangenen Neuhaus -Thielecke und Wisch-
newski aus der Strafanstalt Plötzensee zu ent¬
fliehen . Beide Gefangenen waren zur Beobach¬
tung ihres Geisteszustandes in der Jrrenabtei-
lung des Strafgefängnisses Plötzensee unterge¬
bracht , von wo aus ihnen die Flucht gelang . Die
Entwichenen müssen Helfershelfer gehabt haben,
denn sie haben ihre Anstaltskleidung nach Ueber-
steigen der Außemnauer zurückgelassen. Bei Neu-
haus -Thielecke handelt es sich um den bekannten
Muttermörder , der seine Mutter in der Bade¬
wanne erschlagen hatte und zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war.

Blitzschlag in einen Elbdampfer
Hamburg . Der Elbdampfer „Karl ", der sich mit

zwei Shell -Leichtern im Schlepptau auf der Fahrt
von Hamburg nach Berlin befand, wurde a«n
Sonntag nachmittag bei Bleckede vom Blitz ge¬
troffen . Der Dampfer brannte in ku.pzer Zeit aus
und ging dann unter . Die Besatzung konnte sich
aus einem Leichter retten . Infolge des Niedrigen
Wasserstcndes der Elbe ragt die Kommandobrücke
des Dampfers aus dem Wasser hervor.

Schwerer Verkehrsunsall
Breslau . Am Sonntag ereignete sich auf der

Chaussee Klettendorf —Tinz ein schwerer Verkehrs¬
unfall , der zwei Todesopfer forderte . Der Arbei¬
ter Artur Langfeld aus Breslau -Krietern fuhr
beim Schneiden einer Kurve mit großer Ge¬
schwindigkeit in ein entgegenkommendes Motor¬
rad hinein , das von dem Buchhalter Heinrich
Claus und seiner Wirtschafterin Martha Klose
besetzt war . Claus und seine Begleiterin wurden
bei dem Zusammenprall auf die Straße geschleu¬
dert und waren sofort tot , während Langfeld so¬
wie sein Mitfahrer , der Erwerbslose Gerhard Mal-
guth , deren Motorrad in Brand geriet , schwere
Brandwunden und Schädelbrüche davontrugen.
Sie wurden in bedenklichem Zustande ins Kran¬
kenhaus gebracht.

mit der in Frage kommenden Industrie ähnliche
Anweisungen in dieser Hinsicht zu erlassen.

Die eigentliche Bade -Polizeiverordnung hat fol¬
genden Wortlaut:

, 8 1
Das öffentliche Nacktbaden oder Baden in an¬

stößiger Badelleidum , ist verboten . Als anstößig
im Sinne dieser Bestimmung gilt das Baden,
wenn die Badenden von öffentlichen Wegen aus
sichtbar sind. (? ?)

Man fühlt sich in längstvergessene Zeiten
zurückversetzt beim Lesen dieser Verordnung . Es
ist uns nicht verständlich , warum ' Dr . Bracht
sein begrüßenswertes Vorgehen gegen Nacktvor-
stelluugen , Schönheitslöniginnen -Rummel und ähn¬
liche „künstlerische" Veranstaltungen durch einen
derart lächerlichen Badeerlaß krönen mußte.

Mord wegen eines Glases Bier
Köln. In einer Wirtschaft in St . Jngbert ver¬

langte am Sonntag ein Arbeitsloser ein Glas
Bier , das ihm verweigert wurde . Einige Stunden
sväter kam er wieder , ging sofort auf die 20jäh-
rtge Wirtstochter los , feuerte mehrere Schüsse auf
sie ab und verletzte sie schwer. Die Mutter , die
der Tochter zu Hilfe eilen wollte , erhielt einen
Schuß in den Arm . Dann richtete der Arbeits¬
lose die Waffe gegen sich und erschoß sich.

Schwere Vergiftungen in einer Militär -Kantine
Saarbrücken . Wie aus dem lothringischen Gar¬

nisonort Mörchingen gemeldet wird , sind dort 60
Personen unter schweren Vergiftungserscheinungen
erkrankt . In der Kantine der Unteroffiziers des
23. Tirailleur -Regiments wurde nach dem Essen
ein Gebäck gereicht, das allem Anschein nach ver¬
dorben war . Nach wenigen Stunden stellten sich,
bei etwa 30 Sergeanten Vergiftungserscheinungen
ein. Auch eine gleich große Zahl von Angehörigen
verschiedener Ossizierssamilien ist erkrankt . 30
Personen kamen ins Krankenhaus,

Sechs Opfer der Hitze in München
München . Beim Baden in der Jsar und in den

Städtischen Bädern sind am Sonnabend und
Sonntag fünf Personen ums Leben gekommen.
Weiter haben sich in München fünf Fälle von
HiZschlag ereignet , von denen einer tödlich ver¬
laufen ist. Der Besuch der Badeanstalten erreichte
unerhörte Nekordziffern . ,

Lastzug gerät ins Schleudern.
Dortmund . Auf dem Ostwall ereignete

sich am Mvntag nachmittag ein schwerer
Verkehrsunsall . Ein ist mäßigem Tempo
fahrender Lastzug mit Anhängdr geriet auf
der durch den Regen schlüpfrigen Straße ins
Schleudern und rutschte etwa 12 Meter weit
über den Bürgersteig gegen eine Hauswand.
Drei Personen wurden von dein Lastzug
erfaßt und gegen die Wand gequetscht . Der
60 Jahre alte Invalide Emil Brinkmann
erlitt so schwere Verletzungen , daß er schon
auf dem Transport zum Krankenhaus starb.
Zwei Personen wurden leicht verletzt.

32 Europaflieger in Rom.
Rom , 22 . August . Bis zum Montag

abend sind in Rom 13 deutsche , einschließ¬
lich Papana , sechs Italiener , fünf Polen,
vier Franzosen , drei Tschechen , ein Schwei¬
zer , im ganzen 32 Flieger , eingetroffen . Sie
haben sämtlich unter der Hitze zu leiden,
die allgemein Temperaturen von 35 Grad
brachte . Die Durchschnittsgeschwmdigkeit
der deutschen Maschinen war im allgemeinen

Loksi 'küki'si ' Otto Sonn
(Fortsetzung)

Lekwsns , snüloss ttsU
Born lag mir 6 Parteigenossen im Zentralge-

fängnis Cottbus , nachdem die schwere Zeit von
Plötzensee vorübergegangen war . Hier in Cottbus
lockerten sich die festen Bande der Haft etwas da
sich gerade unsere Parteigenossen durch au'ßer-
ordcntliche Disziplin , gute Führung und keinerlei
aufsässige Redensarten auszeichneten.

Aus diesem Grunde mußte man nach dem Buch¬
staben des Gesetzes unseren Kameraden die Schwere
der Haft erleichtern , sie verdienten sich ein
Zwischending von Freiheit und Kerker, aber zu¬
frieden wurden sie dabei nicht. Zu stark loderte
die Sehnsucht , endlich nach draußen zu konrmen,
in den Herzen . Jeder neue „Angriff " zeigte das
gewaltige Anwachsen unserer Bewegung , und man
versteht das Bedauern , wenn kräftige Männer
nicht nur ihre Arme , sondern auch ihre geistigen
Fähigkeiten gebunden fühlen . Sie dürfen nicht
mit dabei sein, wenn in den Straßen zur Wahl-
zeir das große Ringen anhebt , sie können nicht ihre
Nächte opfern , um Plakate ^ i kleben und Flug¬
zettel still und nächtens von Haus zu Haus , von
Bezirk zu Bezirk zu tragen . Und am Wahltag , der
Schicksalswende, können sie nicht den Ehrengang
zur Wahlurne gehen. —

Ja , ich verstehe dich, Kamerad Born , was dich
und die anderen so betrübte , aber nun bist du
ja wieder in Freiheit!

„Wirklich ? Ich höre noch immer das Rasseln
der Schlüsselbunde, aus jedem Straßengeräusch

und iin Klingeln der Elektrischen höre ich die
Glocken, die zu neuem abendlichen Zelleinschlußläuten !" —

„Das wird sich schon geben, Bibi ! Du mußt
noch einige Wochen zur Erholung wegfahren weit
aufs Laich!"

Born springt im Wagen auf und hämmert er¬
regt mit den Fäusten auf die Armlehnen . „Tu
bist wohl dußlig , Mensch! Jetzt noch mal in Ur¬
laub fahren . Ich werde gebraucht ! Morgen trete
ich meinen Dienst wieder an !"

„Bei welchem Sturm denn ?" —
„Na , bei den 75ernl — Ich fahre jetzt bin,

komm mit !"

Sbgi 'üKung im Stui 'mloksi
Sturmlokal 75, in der Nähe des Hermann-

Platzes. Sie haben schon seit dem frühen Nachmit¬
tag auf ihren neuen Scharführer gewartet . Die
alten , die ihn kennen und die neuen , die ihn
brennend gern kennenlernen wollen . Es geht ein
Raunen ringsum : „Der Junge steht soo!" Sie
zeigen mit der geballten Faust , wie hoch Bibi
steht. Siurmsührer Olly (was die Jungs alles für
Spitznamen haben ) hat Neukölln verrückt gemacht.
Sie sollen alle bei dem Empfang dabei sein. Es
soll ein Empfang werden , dahinter muß der herr¬
liche Begrüßungsabend im Sturmlokal der 51er
an der Grenzallee verschwinden.

Olly hat sich einige Ueberraschungen zurechtge¬
legt , etwa so: Trommelwirbel und Piccoloslöten-
klang, wenn Bibi kommt, dann gibts eine Tasse

starken Malzkaffes an der blumenüberschütteten
gedeckten Tafel . Dann überreicht ein kleiner Hit¬
lerjunge , der kaum übern Tisch gucken kann, sein
Bild mit eigenhändiger Kinderunterschrift , woran
man erkennt , daß es kein richtiger , sondern ein
nachgemachter Hitlerjunge ist. Dann — „das ist
noch gar nichts ", sagt Olly : „Dann gibts auch
noch einen Braten !" —

„Wie bitte , einen richtigen Schweinebraten
etwa ?" —

„Nee, so viel Geld hab' m wir nicht. N' falschen
Hasen gibts !"

Jetzt , um 10 Uhr abends kommt der Lang¬
erwartete wirklich, und vom Hermannnplatz bis
zum Halleschen Tor und vom Moritzplatz bis zur
Haseuheide läuft die Kunde:

„Born ist bei den 75ern ! Schnell hin und mal
nachsehen, wie er aussteht !"

So ist der Laden knüppeldick gefüllt , und stän¬
dig kommen neue Neugierige und mitfühlende
Kameraden , die alle einmal dem „Strafgefange¬
nen " die Hand geschüttelt haben müssen. An dem
Prüsidentenplatz der langen Tafel thront Bibi,
etwas schläfrig schon und etwas benommen von
den großen , nicht endenwollenden Empfangsfeier¬
lichkeiten, aber nach einer Tasse „Schwarzen " er¬
hebt er sich doch wie eine Eiche, sagt : „Mal alles
hierher hören ". Und nun redet er eine kurze, aber
um so packendere Rede, die damit ausklingt , daß
er stolz ist, von nun an Scharführer im Sturm 75
zu sein, und daß er jetzt mal den Jungs zeigen
werde, was 'ne Harke ist.

0sp „Vs1si '"ii«n6vßsngvnsn
Nach einem Heil auf unseren Führer , in das

befriedigend . Der Flug stellte jedoch hohss
Anforderungen an die Maschinen , sodatz eÄ
in Rom einige -Reparaturen gibt . RaalH
liegt mit Motorschaden in Miramare fest^
Der Empfang der deutschen Flieger seitens
der Italiener war äußerst herzlich.

Französischer Kohlenkutter gekentert
London . Bei einem heftigen Sturmwetter ken«

terte der französische Kohlenkutter „Corvitte " auf
der Höhe von Jle of Wight im Kanal . Der Ka«
pitän und zwei Mann der Besatzung ertranken^
Zwei Matrosen konnten von einer Jacht gerettet
werden.

Riesiger Erdrutsch auf Madeira
Lissabon. Bei Calheta , etwa 25 Kilometer West«

lich von Funchal , auf der Insel Madeira , ereig¬
nete sich ein riesiger Erdrutsch , bei dem etwa 13
Millionen Kubikmeter Gestein und Erde von den
Bergen niedergingen . Bisher werden keine Ver«
luste gemeldet.

Nach ISK-stündigem Dauerflug gelandet
Newyork . Die Dauerfliegerinnen Mar -1

salis und Mc . Phetridge sind nach 196 Stun -z
den und 6 Minuten Flugdauer um 23 .06
MEZ . auf dem Flugplatz Curtisfeld ge-,
landet.

Gramm auf dem Flug nach Alaska.
* Prince Rnert (Britisch - Columbia ). Von
Gronau ist mit seinem Dornrer -Wal am
Montag um 21 .05 Uhr MEZ . zum Flug
nach Cordoba auf Alaska aufgestiegen . Er
gab bekannt , daß er in Dutch Harbour zur.
Brennstosfaufnahme niedergehen werde.

Französisches Flugzeug abgestürzt
Paris , 22. August . Ein tragischer Unglückssall

ereignete sich am Sonntag gelegentlich einer Flug¬
zeugtaufe in Nantes . Ein mit dem Führer und
zwei Personen besetztes Flugzeug stürzte aus cuoa
400 Meter Höhe ab und Hing vollkommen in
Trümmer . Die drei Insassen waren auf der Stell«
tot . Die Untersuchung hat ergeben , daß der Füh¬
rer während des Fluges an seinem Flugzeug eins
technische Neuerung erproben wollte , wobei er dis
Gewalt über seine Maschine verloren hat.

Piccards Weltrekord soll gebrochen werden
, London,  21 . August . „Sundah Dispatch'
zufolge hat der englische Wissenschaftler Os>
Wald Short Vorbereitungen getroffen , um bey
von Professor Piccard aufgestellten Ballon-
höhenweltrekord anzugreifen . Er beabsichtigt;
mit einem außerordentlich großen Ballon und
einer aus einer neuen besonders leichten Alu¬
miniumverbindung hergestellten Gondel eim
Höhe von etwa 27 Kilometern zu erreichen . Del
Hauptzweck seines Unternehmens sei die Unter«
suchung der stratosphärischen Sturmwinde , die
wie man annimmt , in der Höhe von 24 bis 21
Kilometern vorherrschen.

Erdbeben im Kaukasus.
Moskau (über Kowno ). , Wie aus Nachibz

schewan gemeldet wird , ist dort am Sonn -c
abend ein außerordentlich starkes Erdbebest
festgestellt worden , das auch im Kreis Ordu -4
bad verspürt wurde . Im Bezirk Nachitsche -- '
wan wurden zahlreiche Häuser zerstört-
Die Zahl der Todesopfer wird vorläufig
auf 24 Personen geschätzt.

Mollison in Newyork.
Newyork,  21 . August . Der englisches

Ozeanflieger Mollison ist in Newyork aw(
Sonntag um 21,34 Uhr MEZ . glatt gelandete

Deutscher Boxersieg in Amerika
Milwaukee,  21 . August . Deutschlands

Olympiasieger besiegten hier eine amerikans -,
sehe Auswahlmannschaft mit 7 ; 0.

der ganze Laden begeistert einstimmt , dankt Bibi
ofsiziell dem ganzen Kreis der . Freunde für üen
so herzlichen Empfang , den er ja gar nicht ver¬
dient habe. Er läßt sie alle hintereinander hoch¬
leben . Die Sturmbannführer Klapper und Hüb«
ner , die Sturmführer Thiele , Löst und Mehling
(seinen lieben guten Mehling , mit dem er Schul«
cer an Schulter gekämpft hat ), dann die Männer
vom Mvtorsturm und von der Betriebszelle und
die endlose Reihe der hier versammelten Käme«
raden . Besonders lange aber schüttelt er dem Lei¬
ter der Gesangenenhilfe , dein Pg . Berg die Hand:

„Du bist kein Vater , und du siehst auch nicht
aus wie ein Vater — aber mein Vater biste, wenn
dr ooch nicht mein Vater bist!"

Und sie verstehen alle, was damit gemeint ist.
Restloser Einsatz der Gefangenenhilfe läßt unsers
Leute spüren , daß man draußen an sie denkt,
daß man sie nicht vergessen hat . Die Pfennige , bis
vcn uns zusammengetragen wurden , haben rei¬
chen Segen gestiftet ; denn aus dem Gefängnis
kommen nicht vergrämte , verbitterte Strafgefan¬
gene, sondern SA -Männer , die die Einheit un¬
serer herrlichen Bewegung am packendsten Beispiel
der Kameradschastshilfe erfahren haben.

, Einer für alle und alle für einen !"
So ist es, so soll es immer bleiben . In diele?

fröhlichen Stunde , in der wir einen unserer älte¬
sten und mutigsten Kämpfer wieder in unsere
Arme schließen konnten , gedenken wir auch der,
Kameraden , die noch hinter Gittern in ungebä»
diger Sehnsucht auf den Tag der Freiheit war«
ten . Wenn sich ihre Tore öffnen , werden wir
ihnen einen ebenso herzlichen Empfang bereiten«

Sie sind es wert! H- S,



Auf die Qualität
kommt es an —
Unsere Kleiderreste sind groß gefragt worden,
wir verlängern diesen Verkauf um 5 Tage

Prozent Sondervergütung auf alle Einkäufe bis 1. Sept.

StallmannLtzarder

Geburten : 1-S . Walter tzittmeyer
.VNd THca geb. Bahlke , Möck̂ nisir . 19
^ 1 T . Gerhard Lotze und Vruuhildk,
geb. Wirminghaus , Lüneburgersir . 39.

Verlobte:  Frieda Müller mi>
Albert Garrclmann , Zwinglisrr . 74. —
Alma Jungemann mit Walker Stall-
maun.

Verheiratete:  Dr . med. Werner
Hüttner mit .Inge , geb. Wiemers . —
Karl Voges mit Sonny , geb. Münch . —
Johann Rüter mit Frieda , geb. K>nk-
horst . — Hans Meyring mit Hannah,
geb. Stümper.

Verstorbene:  Armin Drischmann,
64 I ., Elausthalerstr . 35. — Wilhelmine
Kahle geb. Plate , 82 I ., Bürenstr . 13.
— Anna Frede , geb. Hirschberg, 42 I .,
Rönnebeckerstr. 22 . — Agnes MillieS
geb. Kleinsteuber , Am Dobben . —
Sophie Bredenkamp geb. Meyer , 76 I -,
St . Jürgenstr . 149. — Diedrich Mahn-
ken, 75 I . — Elfe Rösch, 24 I . —
Cath . Becker Ww. geb. Meyer , 82 I .,
Hamburgerstr . 154-156. — Franz Rasch¬
le, 61 I ., Borkumstr . 24.

MI.SKUMIMIIIIWIII
In der bremischen Unterrichtsverwal¬

tung ist zum 1. Oktober d. I . die ruhe-
gehaltsberechtigte Stelle eines Schulrates
(einer Schulrätin ) akademischer Vorbil¬

dung für die höheren Schulen zu beset¬
zen. Erwünscht ist wissenschaftliche Be¬
fähigung in der Richtung der Philolo¬
gisch-historischen Fachgruppen,
r Die Besoldung erfolgt nach der Be¬
soldungsgruppe 26 der bremischen Besol¬
dungsordnung . Das Gehalt beträgt un¬
ter Einrechnung des Wohnungsgeldcs:
,7500 bis 11100 RM ., (6 Alterszulagen
zu 500 und 1 Alterszulage zu 600 RM .)
Für Ledige bis zum vollendeten 45. Le¬
bensjahre wird das Gehalt um 5. v. H.
gekürzt . Im übrigen unterliegen die
§Dienstbezüge der Kürzung gemäß den
Reichsvorschriften . Neben dem Gehalt

fwerden Kinderzulagen gezahlt,
f Bewerbungen unter Beifügung der er¬
forderlichen Ausweise und eines Perso¬
nalbogens , der von der Unterrichtskanz¬
lei , Georgstr . 5, auf Anforderung über

sandt wird , sind bis zum 1. September
1932 an die Unterrichtskanzler einzu¬
senden.

9. 8 . 32. ' Die Regierungskanzlei.

Vorstädtische Kleinsiedlung
24 Doppelwohnhäuser am Arsterdamm

(2. Bauabschnitt ). Maurerarbeiten unter
Einschaltung der Selbsthilfe der Siedler
zu vergeben . Angebote bis zum 30. Aug.
1932, mittags 12 Uhr, im Bauhof , Herr¬
lichkeit 18, Zimmer 124, einzureichen.
Unterlagen Zimmer 130 erhältlich.

Wohnungsamt.

Bekanntmachung!
Gemäß Gesetz vom 26. Februar 1888,

betreffend Erweiterung und Erneuerung
des Katasters , hat eine neue Katastrie-
rung der Vorstadt a . r . W. U., Bezirk
226 (bisher Teil der Feldmark Horn und
Lehe) und der Vorstadt a . l . W. U., Be¬
zirk 31, 32 und 33 (bisher Teile der
Feldmarken Rablinghausen und Lanke-
nau ) stattgefunden.

Der Bezirk 226 der Vorstadt a. r.
W. U- wird begrenzt im Nordwesten,
Norden und Nordosten von der Leher
Heerstraße , im Südosten von Bezirk 227,
im Süden von der Kleinen Wümme.

Der Bezirk 31 der Vorstadt a . l . W. U.
wird begrenzt im Nordosten von der
Weser, im Südosten von Bezirk 30, im
Südwesten vom Rablinghauser und Lan-
kenauer Deich, im Nordwesten von der
Stadtgrenze.

Der Bezirk 32 der Vorstadt a . l . W.
U. wird begrenzt im Norden vom Müy-
lenhauserweg , im Nordosten vom Dorf¬
kampsweg , im Südosten von der Stro¬
mer Straße , im Südwesten vom Umdeich
(Stadtgrenze ).

Der Bezirk 33 der Vorstadt a. l . W.
U. wird begrenzt im Nordosten vom
Lankenauer Deich, im Osten und Süden
von Bezirk 34 und dem Mühlenhauser-
weg, im Westen und Nordwesten vom
Umdeich (Stadtgrenze ) .

Die neuen Karten und die Ver¬
messungsregister liegen während der Zeit
vom 23. August 1932 bis einschließlich
19. September 1932 am Katasteramt,
Kaiserstraße 20-22, Zimmer 24, 2. Stock,
von S—13 Uhr zur Einsicht der Beteilig¬
ten aus.

Auf Verlangen werden den Beteiligten
Auszüge aus den Karten und den Ver¬
messungsregistern zum Zwecke der Prü¬

fung gegen Ersatz der Kosten ausgefer¬
tigt.

Die Grundeigentümer sind innerhalb
vorgenannter Frist zur Erhebung von
Einsprüchen befugt-.

a) wegen unrichtiger Vermessung und
Kartierung der Eigentumsgrenzen,

b) wegen unrichtiger Berechnung des
Flächeninhalts.

c) wegen unrichtiger Angabe des Ei¬
gentümers.

Jeder Einspruch muß schriftlich beim
Katasteramt eingereicht werden.

16. 8. 32. Der Kommissar
für das Katasteramt.

Oessentliche Versteigerung
Donnerstag , den 8. September 1932,

vormittags 10 Uhr , wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstraße 76 (Hinter¬
haus ) durch den beeidigten Versteigerer
Joh . H. von Freeden , Landwehrstr . 88,
dir bis zum 10. 8. 1932 einschl. verfalle¬
nen nicht berichtigten Pfänder bis Nr.
60229 einschließlich Gold- und Silber¬
waren , Fahrräder , Garderoben usw.
öffentlich meistbietend versteigern lassen.
Erneuerung oder Einlösung der Pfänder
muß erfolgen bis zum 7. September
1932.

vormittags9 Uhr,
im Gerichtshause , 1. Obergeschoß. Zim>
mer Nr . 84, anberaumt.

19 8 32.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Schlächtermeisters Hugo
Härtlingin  Bremen , ist am 22 Juli
'932 nach erfolgter Abholung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

19 8. 32.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

!lMHieitei'
Heute

Dienstag,  20 Uhr:
im weißen iröß ' l

Mittwoch,  20 Uhr:
lm weiven Köß ' i

Donnerstag,  80 Uhr:
lm weißen Küß !

Freitag,  20 Uhr;
lm weißen Köß ' l

Sonnabend,  20 Uhr:
Zum SO. Male
Iubiläums -Dorstellnng

des erfolgreichen Operetten . Schlagers
Im weißen köß ' l

SebliiS litt kWmmfittMii -WM

r Lröffnuns
l!sp Viinlei'-Lpielrsit»

* Sonntag,20Uhr .1. Ab .°Vorst . :
2um Leliäetitms äes Keburtstages

Noltgang »on Koetbes

« Montag,20Uhr : Geschl .Vorst.
f. d. Arbeit .- Bildungs -Ansschnß:
Viktoria uncl ikr ktusar

Z Dienstag,20Uhr,2 . Ab .°Vorst.
LrstauffUkrung

MMMMlimlMMl: piano lscrn
In das Guterrechtsregister ist ein¬

getragen:
Am 20. August 1932:
Die Eheleute:

1. Kaufmann Julius Thorspecken Pa-
veustedt und Liselotte , geb. Schmidt,
Bremen , Graf -Moltkestraße 61.

2. Maschinist Paul Gustav Adolph
Stauch und Anna Marie Clara . geb.
Düfelmeyer , Bremen , Findorffstr . 90,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Buchhalter Hugo Edmund Lorenz

Kick, Manteuffelstraße 70, hat seiner Ehe¬
frau Lina Dora , geb. Landsberg , Wei-
zenkampstr. 87, das Recht der Schlüssel¬
gewalt entzogen.

Amtsgericht Bremen.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma „Triumpf " Krebs-
konserven- und Feinkostfabrik Aktien¬
gesellschaft in Bremen , ist zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderungen
Termin auf

Dienstag , den 27. September 1932,

oclsr

z „Ols kunclsrt loye"
» Schauspiel i . 5 Akt . (13 Bildern)
^ von Christ . Dietr . Grabbe
* Vorverkauf täglich!
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SMtglledev-Versammltmg
der N. S . Frauenschaft, Bremen

Heute, Dienstag, 23. August. 2V.3V Uhr,
spricht im Magdeburger Hof (a.d.Weide)
Frau Studienrätin Förster - Hamburg,
über das Thema;

Die Aufgaben der deutschen Frau
im deutschen Staat!

§
Dtp SvtSgVtlpPPNtSHpvtN
KSVK.L -ZDausnschast, Dvemen
Erscheinen aller Pgin . und Helferinnen ist Pflicht
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Vlin senken 6is fsknen!

§reute werden die Opfer des gesunkenen ^kut¬
schen Schulschiffes „Niobe " feierlich beigesetzt.
Wir senken stumm die Fahnen vor den Helden
des Meeres , die in ungeahnter Tragik ihren
Tod gefunden haben . Deutschland schaute mit
Stolz auf den Nachwuchs seiner jungen Nach-
kriegsflotte . Versailles raubte uns unsere alte
Wehrmacht . Neues mußte nach Trümmern ge¬
schaffen werden . Die „Niobe " ist gesunken.
Deutsches Volk, opfere du , damit eine neue
„Niobe " gebaut wird.

Fabnen auf Halbmast seien unser Gruß
an die toten Helden!

Am 14. September Ausstellung:
IVIsin Heim - mvinv Wsll

Groß- nordnicstdemscke Haus- und volkswirtschaft¬
liche Ausstellung in den Bremer „Centralhallen"

De> Verband der Bremischen Bürger¬
te reene  veranstaltet gemeinschaftlich mit tem
Bremer Hausfralien - Verein  in den
Tagen vom 7. bis einschließlich 14. September
die'es Jahres die obige Ausstellung , die schon
heute fast bis auf den letzten Platz von Firmen
aller Branchen und wirtschaftlichen Organisationen
besetzt ist. , In diesem Jahre mußte infolge des
Andrangs auch der L. Tunnel für die Ausstel¬
lung in Anspruch genommen werden . Mehr als
130 Firmen haben ihre Anmeldung schon heute
gegeben. Eine Reihe praktischer Vorführungen,
wie Kunsttöpferei , Glasbläserei , Kochvorführungen,
Gemälde-Ausstellungen usw., wird die Ausstel¬
lung diesmal ganz besonders interessant gestal¬
ten . Die Ausstellung hat neben dem Zweck, die
Wirtschaft anzukurbeln , ferner das Ziel , den viel¬
fach aushäusigen Sinn wieder auf die Familie
als die Quelle oller Kraft für das tägliche Leben
- irückzulcnken.

Da die Ausstellung in früheren Jahren auch
stets von vielen tausend Landbewohnern besucht
worden ist, ist die Ausstellungsleitung diesmal
Mit der Reichsbahn -Direktion in Verbindung ge¬
treten , um auch für verschiedene Wochentage ver¬
billigte Fahrpreise zur Ausstellung genehmigt zu
bekommen.

Die Ausstellung ist in 14 verschiedene Gruppen
«ungeteilt und wird alles , was vom Boden bis
zum Keller gebraucht wird , zeigen. Außerdem
unterrichtet sie über das Bau - und Versicherungs¬
wesen sowie über verschiedene kulturelle Ziele von
Vereinen und Genossenschaften. Die Ausstellung
Wird eröffnet am 7. September , 11 Uh.

Ein Opfer des Badens
In der Nähe des Jakobsberges ertrak vor den

Augen seiner Braut ein junger Mann aus He¬
iland, der bei den Eltern seiner Braut zu Besuch
weilte . Dem Verunglückten , der nicht schwimmen
konnte, konnte keine Hilfe gebracht werden , auch
ist seine Leiche noch nicht geborgen worden.

Beim Baden ertrunken . Beim Baden in der
Weser ertranken drei Personen , eine davon konnte
bereits als Leiche geborgen werden.

Tödlicher Verkehrsunsall . Ecke Bismarckstraße
Und Fescnfeld ereignete sich ein schwerer Unfall
-wischen einer Kraftdroschke und einem Kraftrad.
M Kraftdroschke kam aus dem Fesenfeld und bog
buch links zur Bismarckstraße ein. Das aus Rich¬
tung Schleismühle mit großer Geschwindigkeit an¬
kommende, mit 3 Personen besetzte Kraftrad,
Wollte noch vor dem Kraftwagen durch und fuhr
dubei gegen das linke Vorderrad des Wagens . Die
beiden Kraftradsabrer erlitten schwere Verletzun¬
gen. Einer von ihnen erlag später seinen Ver¬
letzungen.

Zugelaufene und cingefangrne Hunde und
Katzen . Es wird nochmals darauf hinge-

Die Arbeiter und Angestellten sehen immer
mehr ein , daß ihre Standesvertretun¬
gen,  ihre Verbände und Gewerkschaf¬
ten  restlos versagt haben . Sie waren nicht in
der Lage , der fortscheitendren Verelendung der
Arbeitnehmer Einhalt zu gebieten und standen
und stehen den großen Umwälzungen in Wirt¬
schaft und Politik , in der Staats - und Rechts-
aufsassung mit einer oft geradezu erschreAndens
Verständnislosigkeit gegenüber . Und je mehr
ihr Versagen offenbar wird , desto mehr blicken
die Arbeiter und Angestellten auf den Na¬
tionalsozialismus,  der zwar nicht so
großzügig im Versprechen und Verheißen ist,
wie jene Gebilde , die so kläglich versagten , der
aber den deutschen Volksgenossen neuen Glauben
und neue Hoffnung bringt und alle Stände und
Berufs eint im gemeinsamen Dienste am Volk
und Vaterland!

Auch der GDA bleibt nicht davon Ver¬
schont. Daß seine Mitglieder sich in steigen¬
dem Maße dem Nationalsozialis¬
mus zuwenden  und zum großen Teil der
NSBO anschließen . Herr Täger  versucht nun
zu retten , was zu retten ist ! Er lud vor kur¬
zem die am Arbeitsamt  beschäftigten
GDA -Mitglieder zu einer Besprechung ein —
wahrscheinlich , weil gerade dort die GDA -Mit¬
glieder sich fast restlos der NSBO angeschlossen
haben . Der Krcisleiter der NSBO -Bremen,
Pg . Müller,  teilte Herrn Täger für die in
der NSBO organisierten Kollegen mit , daß diese
der Einladung keine Folge leisten würden , da
Herr Täger es bislang , trotz wiederholter Auf¬
forderungen , nicht für nötig gehalten hat , zu

wiesen , daß alle zugelaufenen oder eings-
fangenen Hunde und Katzen sofort  der
nächsten Polizeiwache , nicht dem Tierheim
des Vereins direkt , zugeführt werden müs¬
sen . Dieses Verfahren ist für Tierhalter
nur zum Vorteil , da durch Ablieferung der
Tiere an den Wachen ihr Verbleib leicht
kontrolliert und den Eigentümern jederzeit
Auskunft darüber gegeben werden kann.

Für den Verwaltungs -Sonderzug nach dem
Harz (Fahrkarten für Goslar und Thale ), der am
Sonntag , den 4. September , 6.45 Uhr, Bremen
verläßt ; am Montag , den 5. September 23.46 Uhr
in Bremen wieder eintrifft und mit einer Fahr¬
preisermäßigung vorl' 5t) Prozent gefahren wird,
hat nunmehr der Fahrkartenverkauf eingesetzt.
Von besonderem Interesse dürfte es sein, daß die¬
ser Zug einen Wagen mit Wirtschaftsbetrieb der
Mitropa führt und dieses bei sehr warmen Ta¬
gen von besonderer Bedeutung ist. Seitens des
Eisenbahn -Verkehrsamtes Bremens ist der Fahr-
Plan so gelegt , daß dieser Sonderzug für die Hin¬
fahrt und nach der Rückkehr beste Verbindungen
nach und von Bremen hat . Vereine und Gesell¬
schaften erhalten auf Wunsch gern reservierte Ab¬
teile und ist dieses gleich beim Fahrkartenkauf an¬
zugeben.

Besonders billig « Fericnfahrt von Bremen -Haupt-
bahnhof —Brem «rhaven nach Helgoland und zurück
mit D. „ Roland " am 24. August. Am Mitt¬
woch, dem 24. August d. Js ., veranstaltet der
Norddeutsche Llohd mit seinem Turbincnschnell-
dampfer „Roland ", dem größten und schnellsten
Schiff im Nordseebäderverkehr , eine besonders
billige Feriensahrt von Bremerhaven nach Hel¬
goland und zurück. Von Bremen Hbß nach
Bremerhaven -Columbusbahnhof fährt ein Son¬
derzug zum Anschluß an Dp „Roland " morgens
hin und abends zurück. Musik und Tanz anBotzd.

Der Fahrplan ist wie folgt festgesetzt Hin¬
fahrt  ab Bremen Hbf . 8,13 Uhr , ab Vremev-

den von der NSBO veranstalteten Zellenver-
sammlungen der Arbeitsamts - und Fürsorge-
amts -Angestellten zu erscheinen . Wir haben es
nicht nötig , diesen Herren nachzulaufen!

In der Versammlung , an der , genau gezählt,
zehn  Mann teilnahmen , unterhielt man sich
darüber , ob die der NSBO angehörenden GDA-
Mitglieder ausgeschlossen werden sollten oder
nicht ! Nach einigem Für und Wider und man¬
chem Hin und Her kam man zu dem vernünf¬
tigen Entschluß , das Experiment lieber nicht zu
wagen . Es wäre dem GDA Wohl auch recht
unangenehm  bekommen . , i

Man konnte auch in dieser Versammlung be¬
obachten , daß unter den noch nicht der NSDAP,
bzw. der NSBO angehörenden GDA -Mitglie-
dern keineswegs eine gehässige Stimmung ge¬
gen den Nationalsozialismus besteht . Lediglich
Herrn Häusler  blieb es vorbehalten , für
den Ausschluß der der NSBO angehörenden
Kollegen einzutreten ! Aus der Versammlung
wurde mit Recht darauf hingewiesen , daß die
NSBO durchaus keine Konkurrenz  der
Gewerkschaften sei, diese vielmehr be¬
jahe.  Die NSBO nehme alle Arbeitnehmer,
gleich welcher gewerkschaftlichen Richtung , in
ihre Reihen auf , um sie dem Gedanken der
deutschen Volksgemeinschaft nahe zu bringen und
um ihre Interessen dann zu vertreten , wenn die
Gewerkschaften versagten , was heute leider die
Regel sei.

Die „ Aktion " des Herrn Täger hat jedenfalls
bewiesen , daß der Vormarsch der NSBO und
der nationalsozialistischen Idee unaufhaltsam ist.

Haven-Columbuskaje 10.00 Uhr , an Helgoland-
Ldgsbr . 13.00 Uhr . Rückfahrt  ab Helgo-
land -Ldgsbr . 17.45 Uhr , ab Bremerhaben -Co-
lumbuskaje 20.45 Uhr , ab Bremerhaven -Colum¬
busbahnhof 21,32 Uhr , an Bremen Hbf . 23,05
Uhr.

Die billige Feriensahrt soll eine besonders

günstige Gelegenheit bieten , ab Bremen einen
Ausflug nach Helgoland und zurück mit dem
Turbinenschnesidampser „Roland " zu erheblich
ermäßigtem Fahrpreis zu unternehmen . Die
Fahrkarte Bremen Hbf .—Helgoland und zurück
kostet nur RM . 8,50 einschließlich Aus - und
Einbooten in Helgoland und Eisenbahusahrt,

Fahrkarten nur im Vorverkauf , sowie nä¬
here Auskunft sind durch den Norddeutschen
Llohd , Bremen , Seebäderdienst , seine sämt¬
lichen Vertretungen , sowie die Vertretungen
der Hamburg -Amerika Linie und durch die
Reisebüros erhältlich . '

Stadttheater . Wahrend der ganzen Woche wird'
die Operette „Im weißen Röß 'l " gespielt . Am
Sonntag Eröffnung der neuen Spielzeit mit Goe¬
thes „Egmont ", mit der Musik von Ludwig van
Beethoven , in der Titelrolle Otto Wenke. Schau¬
spielpreise. Montag : Geschl. Vorstellung . Diens¬
tag : Erstaufführung des großen Grabbeschen
Schauspiels „Napoleon " oder „Die hundert Tage"
in der Einrichtung von Dr . Falk , in dem das
gesamte städtische Schauspiel beschäftigt ist. Für
diese Vorstellungen findet der Vorverkauf täg¬
lich in den Kassenstnnden des Theaters statt.

Beendigung der Nordlandfahrten 1932 des
Norddeutschen Lloyd

Am 21 . August trifft Dampfer „ Lützow"
des Norddeutschen Lloyd von seiner blitz¬
ten diesjährigen Nordlandsahrt wieder in
Bremerhaven ein . Die Nordlandfahrten , die
der Norddeutsche Llohd in diesem Jahre
veranstaltete , haben damit ihr Ende gesund
den . Am 4 . bzw . 5 . Juli hatten sie mitz
der Ausreise des D . „ Lützow " zu seiner
Polarfahrt , die ihn nach Schottland , Island,
den Far -Oer -Jnseln und die Gebiete des
ewigen Eises nird auf der Heimreise in
die schönsten norwegischen Fjorde führte,
ihren Anfang genommen . Eine zweite und
dritte Nordlandreise des D . „ Lützow " schloss
sen sich daran an . Auch in diesem Jahre
gestaltete sich jede dieser vier Nordland¬
reisen des Norddeutschen Lloyd wieder zu
einem vollen Erfolg , der allen ihren Teil¬
nehmern unvergeßliche Eindrücke von der
Großartigkeit der nordischen Welt erschloß,

„Vollllsmpl voraus in riis
100 Ssslaki ' rsselHuIs Llsßlvlk

Unsere kleine am Deich der Weser, an der
Huntemündung gelegene. Stadt Elsflcih , vor etwa
100 Jahren die drittgrößte Reedereistadt ganz
Europas , prangte Sonntag in Blumen - und
Flaggenschmuck anläßlich der Hundertjahr¬
feier der Scefahrtschule.  Sonnabend
fand ein Festabend statt , der vor allem die enge
Verbindung von Stadt und Seefahrtsschule
zeigte. Nach kurzer Begrüßung durch den Direk¬
tor der Schule , sprachen der Amtshauptmann und
der Oberbürgermeister von Elsfleth.

Am Sonntag fand eine Feier in der Schule
statt . Der Direktor der Schule , Dr/Möller,
konnte u . a begrüßen : Staatsminister Spange-
macher,  außerdem noch zwei weitere Vertreter
von der Regierung , dann Oberregierungsrat Hum¬
mel vom Neichsverkehrsministerium , Kapitän z. S.
Menche als Vertreter des Reichswehrministeriums,
der Reichsmanneleitung und der Marinestation der
Nordsee, ferner den Vertreter des Hamburger
Senats , und zwar den Direktor der Hamburger
Seefahrtsschule , Professor Steppes , den Vertreter
des Bremer Senats , nämlich den Direktor der
Bremer Seefahrtsschule , Direktor Preuß , der zu¬
gleich den Teutschen Schulschifsverein und den
Nautischen Verein vertrat , dann die Vertreter
der verschiedenen Reedereien , die in enger Verbin¬
dung mit der Secfahrtschule stehen, nämlich
des Lloyd, der Hapag , der Woermann -, der
Hansa - und der Neptun -Linie ; ferner waren an¬

wesend eine ganze Reihe von Kapitänen und ehe¬
maligen Schülern der Schule.

Die Festansprache  hielt Dr . Möller , der
das Wirken und den Ausbau der Schule seit
1832 schilderte. Der Redner legte dar , wie die
Gründung der Seesahrtschule mit der Entwicklung
der oldenburgtschen Schiffahrt bzw. der Reederei
an der Unterweser in Zusammenhang steht, und!
wie auf der anderen Seite die Gründung vor!
großen Reedereien in Elsfleth vor mehr als hun¬
dert Jahren im wesentlichen dem kühnen kauf¬
männischen Geist der Elsslether Bürger zu ver¬
danken ist, die in der Zeit der Kontinentalsperre
unter Napoleon im Schmuggeldienst selbst gleich¬
sam den alten Wikingergeist Wiederaufleben ließen«
Der erste Direltor , der 24 Jahre der Schule Vor¬
stand . hatte schwer zu kämpfen mit der mangel¬
haften Vorbildung der Schüler und gründete eine
Nebenschule, die über die sogenannte Bürgerschule
der erste Vorgänger der jetzigen Elsslether Real¬
schule geworden ist. 1856 übernahm Herr von
Freeden die Leilung der Schule , die von da ah
großherzogliche Schule war . Unter ihm wurden
zwei Klassen eingerichtet , eine für die Ausbildung
der lintersteuerleuie , und eine für die Ausbildung
der Oberstenerleuie .- Unter ihm erhielt die Schule
dann ihren Ruf , der weit über die Grenzen Olden¬
burgs und der 1'mterweser hinaus reicht . Er
ging schon 1868 als Leiter der neugegründeten
Hamburger Seesahrtschule nach Hamburg . Nach

4lb heute im Europa -Palast:

Ovn Onoklonküm

Aus

„Die elf Schillschen Offiziere ."
Beginn der neuen Spielzeit.

Ab heute gelangt tm Europa -Palast dieses 1.
Spitzenfilmwerk der neuen Saison als Ur¬
aufführung  für Nordwestdeutschland zur
Vorführung . Dem Andenken des Freiheits¬
kämpfers Schill und seiner Schar ist dieser
Film gewidmet , Ferdinand von Schill , dem
Preußischen Major , der sich mit einem Häuflein
Freiheitsliebender den Heeren Napoleons todes¬
mutig entgegenstellte . Dieser Heldenstlm aus
Deutschlands großer Notzeit ist heute gerade¬
zu aktuell und wurde unter militärischer Mit¬
arbeit don Graf Moltke geschaffen . In den
Hauptrollen ; Theodor Loos , Hertha Thiele,
Fnedr . Kayßler , Erna Morena , Carl de Vogt,
Camilla Spira , Hans Brausewetter und Bern¬
hard Goetzke. Heute werden zum 1. Male die
neuen Riesenlautsprecher  in Betrieb ge¬
nommen und ist die neue Tonfilmanlage
der Besten der Welt in jeder Beziehung voll¬
kommen ebenbürtig . Der neue Riesenlautspre-
Icher Chclope ist der Clou der großen Berliner
«unkausstellung . Pas . erhalten verbilliate Kar¬

ten im Parteibüro Rembertistr . und in
Geschäftsstelle der B . N. Z . Jugendl . he
zur 1. und 2. Vorstellung Zutritt.

Ois ^ nökknung
riss LtsrMksstsns
Der Spielplan der ersten Wochen
dem Theaierbüro wird uns geschriebc

Das Siadttheater eröffnet seine Winter -Spielz
am Sonntag , den 28. August, indem es t
ersten neuen Einstudierung , dem „Napoleon ", c
Auftakt , als Ouvertüre gleichsam, Goethes C
mont " voranstellt . Alle Bremer Kunstfreunde " l
der deutschen Dichtung unnd Bühnenkunst inm
sich verbunden sind, werden es begrüßen , d
auch diesmal nicht von dem langjährigen Brav
abgegangen wurde , den Geburtstag unseres groß
Dichters mit einer Feftaufsührmig zu begehe
Goethes „Egmont ", mit der Musik Beethooci
soll den ernsten Weg des kommenden Winte
kennnzeichnen. Mögen die Worte des großen H«
denliedes der Freiheit und die Klänge des u

sterblichen Meisters unserem Volke einen günsti¬
geren Winter einläuten und unserer , der ernsten
Kunst geweiht '-n städtischen Bühne , die altge¬
wohnte Gefolgschaft des Bremer Bürgertums er¬
halten.

Den eigentlichen Beginn bildet im Schauspiel
Grabbes genialste Bühnendichtung „Napoleon"
oder „Die hundert Tage ", ein Werk von klassi¬
scher Haltung , zugleich von Schillerschen Ernst
und von Shalespearischer Farbenfreudigkeit . Grab-
bes dramatisches Genie vereint den weltweiten
historischen Blick der großartigen Napoleonbildcr
mit dem urgesunden realistischen deutschen Hu¬
mor der Blücherszenen . Es ist wenig damit ge¬
sagt, daß es für uns eine Pflicht ist, den noch
immer zu wenig gekannten Grabbe zu spielen;
es bedeutet viel wehr zu sagen : daß es für
Schauspieler und Regisseur heute ein Fest ist,
eine Leidenschaft, stch diesen Gestalten und Vi¬
sionen hinzirgeben und die Begeisterung aller , die
am Werke sind und sich auch auf den Zuschauer
übertragen.

Die Oper eröffnet das Richard -Wagner -Iahr
am 1. September mit dem „Fliegenden Hol¬
länder ", der in ' neuer Ausstattung erscheint. Am
2. September folgt Mozarts „Zauberflöte ", am 4.
Beethovens „Fsdesic ". An diese großen deutschen
Werke schließen sich in den folgenden Wochen an:

„Meistersinger " und „Tannhäuser ", „Carmen,
„Die toten Augen ", „Mignon " und „ündine"
Die ersten Neueinstudierungen werden Wagners

Rienzi " und Tcnizöttts „Regimentstochter ", die
erste Neuheit wird Paul Graeners von allen Asir-
silsreunden mir Spannung erwarteter „Friede-
mann Bach " sein.

Im Schauspiel wird den Eröffnungs -Borstellnn-
aen Shaleipcares „Was ihr wollt " folgen , dann
ein modernes Lustipeel (über dessen Erwerb die
Verhandlunngen noch nicht abgeschlossen smd)
und schließlich Alfred Neumanns „Königsmasle ",
ein interessantes historisches Schauspiel , das
packend ist wie ein Kriminaldrama und zugleich
durch die ehrliche Tiefe der menschlichen Probleme
ergreifend . Im Mittelpunkte des ersten Teiles der
Winter -Spielzeit wird oder das Werk stehen, auf
daS schon Tausende von Bremern warten , das ein¬
zige große denlsche Kriegsstück „Die endlose
Straße " von Grass und Hintze.

Diese kurze erste Vorschau über die kommende
Arbeit des Stadtthealers mag unseren treuen
Abonnenten sagen, daß wir unser Versprechen auf
einen großen " Tyeaterwinter einhalten ; und soll
zugleich die Säumigen oder Mutlosen ausrusen,
die sich bis heule noch nickt »ur Dauermiete ent¬
schließen konnten



ihm übernahm für 43 Jahre , bis 1910, Dr . Behr-
mann die Leitung : unter ihm wurde vor allem
die Anstellung von akademischen Lehrern durchge¬
führt und zwar als erste von allen Seefahrt-
schulen. Nach ihm übernahm der jetzige Leiter,
Direktor Dr . Möller , die Leitung , dem die Auf¬
gabe wurde , die Schule noch zu erweitern durch
die Einrichtung der sogenannten Bordfunker¬
lehrgänge.  Im übrigen hat die Schule , wie
z. T. in den späteren Reden ausgeführt wurde,
gerade unter ihrem jetzigen Direktor sich eines
neuen Gebietes angenommen , das mit der Luft¬
schiffahrt zusammenhängt , und zwar der Aeco-
Nautik , auf deren Gebiet vor allem Pros . Jmm«
ler üls Kapazität gilt.

Nach der Festrede sprach zunächst
StaatSminister Spangemacher,

der die Grüße des Oldenburgischen Staatsmini-
steriums überbrachte und es als eine heilige
Pflicht des jetzigen Ministeriums bezeichnete, die
Schule als Stück alter Tradition  über
die Fährnisse und Schwierigkeiten der jetzigen Zeit
hinwegzubringen . Das Ministerium hat der
Schule trotz der allgemeinen schwierigen Finanz¬
verhältnisse 500 RM für besondere Anschaffungen
überwiesen . Der Minister zitierte dann einen
Passus aus einem Schreiben des Bremer Reeder-
Vereins aus dem Jahre 1928, in dem der leben¬
dige Geist der ElSslether Seefahrtschule und die
hervorragende Aielbewußtheit des jetzigen Direk¬
tors und des Kollegiums hervorgehoben und die
.Ausbildung in Elsfleth als die hohe Schule
der Seefahrt bezeichnet wird.  Der
Minister gedachte dann des Seemannsgeistes der
Leistungen der Marine im Weltkrieg , dann auch
des Opferwdes der jungen Leute auf der „Niobe"
und schloß mit der Aufforderung , an der Schaf¬
fung einer neuen Tradition zu bauen : Voll¬
dampf voraus in die neue deutsche
Freiheit !, in der dann auch wieder die Schiffe
Unter stolzer Flagge die Weltmeere durchsegeln
Werden. ,

Für das Neichsverkehrsministerium sprach Ober-
xegierungsrat Hummel , für das Reichswehr-
Ministerium Kapitän z. S . Menche, der der engen
Zusammenarbeit der Seefahrtschule und der nau¬
tischen Abteilung im Reichswehrministerium ge¬
dachte , und dann der engen Verbundenheit zwi¬
schen Reichsmarine -Offizieren und Handelsmarine-
Offizieren , von denen die letzten u . a . auch ihre
Ausbildung in Elsfleth genossen haben , Erwäh¬
nung tat . Er hob die Zusammenarbeit der ältcron
Kameraden hervor , und sagte , daß die Jüngeren
Kur in loser Verbindung stünden , was aber in
Zukunft wieder anders werden müsse, denn die
Handelsoffiziere müßten wieder wie früher über
die Planken der Kriegsschiffe  gegangen
sein. Die Grüße Hamburgs überbrachte Pros.
Dteppes , die von Bremen Direktor Preuß . Dann
sprachen die Vertreter der verschiedenen Ree¬
dereien und der Oldenburger Industrie - und tzan-
Peskammer -Prnsident Hoher

Umgsgsnil
Großkreis Ofterholz

Landrat Stegemann zum Leiter ernannt
»? Wie wir aus inoffizieller, zuverlässiger Quelle
erfahren, ist gestern der Landrat des Kreises
Ofterholz zum Leiter des GroßkreisesOfterholz
ernannt worden. Damit dürften alle Hoffnungen
und Wünsche Blumcnthals, Kreissitz des Groß-
sreises zu werden, begraben sein. Landrat Stegr-
nann tritt damit ein außerordentlich schweres und
verantwortungsvollesAmt an.

Der Blitzschlag vernichtet zwei Bauern^
gehöfte«

^ Infolge des überaus schweren Gewitters
schlug der Blitz in das Gehöft des Landwirts
Ahrens in Bungersdorf und des Besitzers
Meher, Hasbergen, ein. Die Hasberger Feuer¬
wehr arbeitete mit größter Anstrengung, auch
die DelmenhorsterWehr eilte zur Hilfe. Beide
Anwesen wurden fast völlig vernichtet.

Missionsfeier.
>Bkuinenth ak. Die ev.-reform. und die

ßv.-luther. Kirchengemeindebegingen ihre Mis-
isionsfeiern, woran sich viele Gemeindeglieder
beteiligten. In der reform. Kirche lauschten
die Besucher den Worten von Passt nr Krumme
pus Wesermünde-Lehe und in der lutherischen
Kirche denen von Seemannspastor Schneider
-wH Bremerhaven.

Die Heide honigt nicht
Die Imker könnenes nicht erklären

, Kirchlintel». Die Hoffnungen der Imker
iuf eine gute Honigernte sind wieder zu

8o wsOb Vsgsssokl
Uns eint das deutsche Lied

Wir tonnten bereits gestern kurz auf die
außerordentlich eindrucksvolle Jubelfeier des MG --
Chores Vezesack anläßlich seines 50jährigen Be¬
stehens eingehen . Was uns die einzelnen Chöre
in ihrer volkstümlichen Eigenart boten, zeigte
uns die Viclgcstaltuug des Volksliedes in seiner
Eigenart . Nachdem der Altvater des Liedes ge¬
sprochen hatte , trug Frl . Heinemann  einen
Prolog vor , der zur Freiheit der schaffenden deut¬
schen Arbeit aufrief , während der Gauvorsitzende,
Jan Rulf,  mit aufrecht deutschen Worten zur
Einigkeit durch das Lied warb . Dann sangen die
Einzelchöre , deren Gesänge der gastgebende Verein
mit dem deutschen Sängergruß einleitete . Die
Osterholz -Scharmbecker mit tief tragenden Stim¬
men wuchtig, die Lesum-Burgdammer in feinsten
NuancierungeN , dazwischen luden die Friedrichs-
dorfer zu einem Trinkspruch . Ja , wo mag es

wohl am schönsten sein? Gibt es eine schönere
Pflegestätte zur völkischen Einheit -als das
deutsche Lied? Dann folgten die Syker mit einem
Gruß an dos Vaterland , und der Liederkranz
Oyten . Stürmischen Beifall , der zu Zugaben
zwang , ernteten dicBremerTeutonen,  und
als die Maffenchöre einsetzten, waren wir alle bei
den Sängern . . '. Die Maffenchöre sind soeben
verklungen , da warten die Oldenburger im
Quartett mit dem Lied der Wolga -Barkenschlepper
aus. Es folgten die Sänger der östlichen Vorstadt
mit einem Plattdeutschen Liebchen der Liebe. Zu
Frohsinn laden die Blumenthaler und geben da¬
mit den Auftak zu frohem Tanz bei Spiel und
Gesang.

Die Gäste kommen wieder , wenn das gastliche
.Vegesackuns ruft.

Wasser geworden. Eine ganz merkwürdige
Erscheinung beobachtet man in diesem Jahre:
die Herde honigt  nicht ! Worauf das zu¬
rückzuführen ist, können sich selbst die älte¬
sten Imker nicht erklären . Welche katastro¬
phalen Folgen das für die Bienenzucht hat,
geht daraus hervor, daß allein in den Feld¬
marken Völkersen und Haberloh zurzeit 3000
bis 4000 Bienenvölker aufgestellt sind.

MngkZmpIs im l îvoii
Hansen-Esck» besiegt Schwarz jr . durch

Zufall.
21. Tag

Am Sonntag abend stellten sich zuerst
Weltmeister Iwan Romanoff-Rußland und
Zspevacek-Tschechoslowakeidem Schiedsrich¬
ter . Der Kampf wurde von beiden Seiten
mit großer Härte geführt , wobei sich be¬
sonders Zspevacek durch seine robuste Kampf¬
weise auszeichnete. Trotz größter Kraftan¬
strengung von beiden Seiten wurde doch
innerhalb der vorgeschriebenen Zeit kein Re¬
sultat erzielt. Im freien Ringkampf zeigte
Schmidt -Brown , Amerika, wieder, daß er
ein Meister in diesem Stil ist. Auch Naber,
Ostpreußen , der sich im griechisch-römischen
Ringkampf wiederholt ausgezeichnet hat,
konnte nichts gegen ihn bestellen. Schon in
der zweiten Runde — Kampfzeit 10 Minu¬
ten 7— gelang es dem Deutschamerikaner
seine gefürchtete Halsschere bei dem Gegner
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Heute  Dienstag , eisn 22. August ringen
Lls erster llsmpk össLbenös: llntsekeiöungslrsmpf!

8cd>vsrL jun . gegen SrpevsceL
vetok as vstek oen-kiereusioräsrung

Scluvickt-Lro v̂n gegen 1>uppa
8toll gegen ?4sbsr

gegen Angelesen

anzubringen , so daß dieser gezwungen war,
durch dreimaliges Klopfen seine Niederlage
zn erklären. Einen glänzenden Kampf sah
man dann zwischen Hans Schwarz ujn . und
Franz Kawan, Wien. Bei diesem Kampfe
kam so schließlich alles zutage, was der
griechisch-römische Ringkampf an Feinhei¬
ten bietet. Blitzschnell wirbelten die beiden
Kämpfer auf der Matte herum, so daß man
zeitweilig den Bewegungen kaum folgen
konnte. Auch hier erwies sich die Zeit von
21 Minuten zu kurz, um ein Resultat zu
erzielen. Trotz des unentschiedenen Kamp¬
fes wurde beiden Gegnern stürmischer Bei¬
fall zn teil. Luppa-Berlin stand dann tm
Entscheidnngskampf mit Neumann-Branden-
bnrg . Wohl wegen der Ungewißheit, ob er
nicht doch vom Internationalen Ringerver-
band e. V-, Berlin , mit mehrmonatlichem
Startverbot belegt wird, hielt sich Luppa
gestern etwas zurück. Neumann zeigte sich
wieder von bester Seite . Er brachte Luppa
wiederholt in Gefahr » konnte es aber doch
nicht verhindern , daß ihm der Berliner nach
43 Minuten Gesamtzeit durch Eindrücken
der Brücke die Niederlage beibrachte.

22. Tag
Der Montag-Aoend stand im Zeichen spannen¬

der und erbitterter Entscheidungskämpfe. Spe¬

ziell beim ersten Kamps, Hans Schwarz jun.
gegen den Deutschen Meister Hansen-Esch,
Aachen, kämpftenbeide Gegner wie die Löwen.
Oftmals entstand die Entscheidung auf des
Messers Schneide. Hans Schwarz versuchte
einen Selbstfaller. Hierbei rutschte er an dem
vom Schweiß triefendenKörper des Gegners ab,
wurde abgefangenund lag im nächsten Augen-
bick unter alllgemetnem Bedauern auf beiden
Schultern. Na'ch unserer Feststellung war die
Niederlage einwandfrei — jedoch hätten wir
angenommen, daß Hansen-Esch diesen Sieg
nicht in Anspruchnahm, da er selbst überrascht
war und wissen mußte, daß er einen Gegner
wie Schwarz jun. nur dann besiegen kann,
wenn ein wohlüberlegter, geschickt angesetzter
Griff zu einer Niederlage führt. Hiev war es
lediglich Zufall. Mr hoffen, daß Schwarz
jun. einen Kampf mit Hansen-Esch herausfor¬
dert. Von einer ehrenvollen Niederlage kann
keinesfalls die Rede sein. Gesamtkampszeit: 1
Stunde 54 Minuten. i

Der 2. Kampf sah Ludwig Stoll , Bremen,
gegen Franz Spedaezek, Tschechoslowakei, als
Gegner. Auch hier wurde sehr scharf und spe¬
ziell von Sp . in rücksichtsloser Weise gerungen.
Stoll ließ sich aber dadurch nicht abschrecken,
sondern setzte auf einen groben Klotz, einen
groben Keil. Der Kampf wurde innerhalb 3
Runden nicht entschiedenund wurde als un¬
entschieden abgebrochen.

Dann traten Naber, Ostpreußen, und Kawan,
Wien, zu ihrem Entscheidnngskampfan. Auch
hier gab es spannendeKampfmomente, da beide
Gegner über vorzügliche Technik verfügten.
Sieger blieb schließlichKawan, Wien, nach
einer Gesamtzeit von 43 Minuten durch seinen
Spezialgriff „verkehrte Kravatte".

Für den letzten Kampf; Schmid-Brown-
Nordamerika, und Neumann, Brandenburg, stan¬
den nur noch wenige Minuten zur Verfügung.
Der Kampf mußte abgebrochen werden.

SvstvM nsvkIrsMg üis
Einziehung- er Zeitungsgelderdurch die Post
Die Zeitungs -Bezugs - und Zustellgelder für den

Monat September 1932, werden in der Zeit vom
13. bis 23. ds. Mts . durch die Briefzusteller ein¬
gezogen. Die Bezieher werden gebeten, die Beträge
bereit zu halten , damit die Abfertigung schnell von
statten geht. Eine wiederholte Nachfrage wird nicht
gehalten . Wer den Zeitungsbezng bis 24. nicht er¬
neuert , hat mit einer Unterbrechung in der Zei¬
tungsbelieferung zu rechnen. Bezahlung in bar
oder Schecks auf hiesige Banken.

Tennis
Rot-Weiß gegen Osnabrück, Gcestemünde

«nd Wilhelmshaven
Der Stadion -Tennis -Club Rot-Weiß kämpft

heute mit seinen Spitzenspielern gegen Os¬
nabrück um einen von der Stadt Melle ge¬
gebenen Pokal ; er entsendet am kommenden
Sonntag 20 Damen und 20 Herren nach
Geestemünde zum Clubkampf gegen den
Geestemünder Tennisverein und am glei¬
chen Tage 8 Damen und 8 Herren zur „Fri-
sia"--Tennisabteilung in Wilhelmshaven . —
Am 3. September beginnt das große Tur¬
nier um die Stadion -Meisterschaften; Aus-
schreibungen können auf der Tennisgroß-
anlage vor Platz 17, beim Platzwart Nr . 1

und im Sekretariat , Stadion -Tribüne , Zünj
mer 103, eingesehen werden. Auskunft«
Hansa 406 73. '

kunrl - unk

Dienstag , 23. August . 16 Aus dem freiwilligen
Arbeitsdienstlager der Stadt Altona . 16.30 Kon¬
zert . 17 30 Saargebiet und Reparationen . I7 .5Ä
Das bunte Programm . 18.30 Der Kampf um dis
Mandschurei . 18.55 Frankfurter Abendbörse. I9l
Aktueller Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20 Das
abenteuernde Genie . 21 Volkstümliches aus der
Orgel . 21.25 Helene Voigt -Diederichs liest aus
eigenen Werken. 22 Nachrichtendienst . 22.2E
Spät -Konzeri.

Mittwoch , 24. August . 5.45 Wetterdienst , Lanv«
wirtjchastsmelüungen . 6 Morgengymnastik . 615
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeitan,
gäbe. 815 Das abgeänderte Testament . 10.1g
Der Rattenfänger von Hameln . 10.50 Nachnch«
tendicnst . 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe«
13 Vörjensnnk . 13.10 Wetterdienst , Kriminal Mel¬
dungen . 13 15 Schallplattenkonzert und Funl -ner-
bung . 14 Nachrichtendienst. 14.10 Orchestermujik,
15 Börsensunl . 15.40 Schiffahrtsfunk.

Gewiunauszug
ü. Klasse 39. Preußisch-Süddeutsche

(2Vs. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verkoken

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbleitungenI und II
12. Ziehungstag 22. August 1932.
stn der heutigen Vonnkttagsziehungwurden Gewinn«.!

über 400 M. gezogen
2 Gewinn« zu 100U0 M . 48782

12 Gewinne ,u 5900 W. 767 37232 203618 36000»
SSI 603 397874

26 Gewinne zu 3990 M . 69692 109689 139956!
>67679 176926 160203 222271 306836 3148081
S34670 345747 370061 365080 368424

46 Gewinne zn 2900 M , 6717 64574 66174 68585
S7632 138930 145487 169899 165259 29 :57I
221382 250716 253652 257264 294414 297345
299747 312179 346921 356278 362SI1 379348
888406

120 Gewinne ,u 1ooo M . 28330 29996 34299 42194
43798 65421 55609 69942 91915 93572 96979 99123
199647 116532 125056 127914 128560 141535
146746 158027 160994 162967 175846 17999S
189762 192039 291837 292127 292896 29598 »;
208842 299914 234672 235348 239878 259694
252434 254597 255110 256129 264569 268494
290339 292675 801913 302226 314057 32134S
323113 334713 338767 345493 349209 357941
367912 36S432 374992 334492 388925 396842

178 Gewinn- z» 599 M . 5712 7749 11541 13383
13813 29124 27564 26456 29243 35929 45185 45693
59992 69937 61691 66292 69199 69699 65151 66243
74967 76746 81579 81646 98289 119194 11932»
118511 124647 126722 128292 139358 14233 ? !
147439 166619 163115 171274 177197 193543
194917 295441 295466 295997 219469 22619«
227422 23259S 236969 239624 244279 244614
245116 245642 246732 249131 269767 266224.
266542 268839 275997 279949 281563 234724
285298 285568 286765 295379 296654 399381t
313426 315611 329565 336982 338673 349428
852979 361664 361798 36239 ? 363394 365763
879399 375996 373699 378994 333961 391423
392312 394699

8» der heutigen Nachmtttagszlehungwurden Gewimut
über 400 M. gezogen ^

45699 128661 17Ä862
279340 896455 232817,

4 Gewinn» «u 19999 M» 9793 63891
4 Gewinne zn 6999 M . 188691 236952

29 Gewinne zn 3999 M.
186585 299699 296942
867384 >

34 Gewinn« zu 2999 M. 4379 37688 42844 4597 » !
62937 92229 156149 161465 162773 174361 17322Sj
238719 243299 294311 322274 379536 386769

88 Gewinne ,» 1999 M . 12948 19373 23349 3548S
42282 46349 54641 54762 63494 73554 63897 8624S
87843 69669 98966 191419 197477 111911 I22628
131916 169067 169S6S 164171 1S357S 19564S
249194 243292 244428 246868 267214 268558
265811 285929 323977 323432 349419 351288
856988 359631 869921 389278 889499 392119

bbN spinne «n 599 M . 2134 10399 18439 245311
28817 32916 33396 35179 42994 45988 47453 52921!
56522 57473 62567 62685 66987 71282 74233 77378
95322 96151 98813 101342 191862 196167 110248
111391 112615 127982 127999 132936 132852
133773
164747
197469
229919
262329
276969
814963
369493
893222

135614
166763
291465
232677
264602
SS3469
321481
S724S3

142736
169154
209667
239004
269006
296242
328346
875412

155236
175344
299894
240918
271113
399544
333396
S7S662

169855
189193
213994
241637
276663
393336
336483
889199

16361 » !
19949»
219494'
24222»
27823»
89490»
849177
362357

Im Gewtnnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 800000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge¬
winne zu je 200000, 2 zu je 100000, 4 zu je 7S000,
4 zu je 80000, 20 zu je 25000, 120 zu je 10000,
268 zu je 8000. 668 zu je 3000, 1660 zu je LOOH
8820 ru ie 1000. 6584 zu je 600. 16S40 zu je 400 M.

Herausgeber : Kurt Thiele , M. d. R. Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskar«
von Sichart : für den Anzeigenteil : W. Kastens^
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National«
sozialistische Zeitung . . <

Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.

Kennen Sie schon
ds« reich ausgeststtelc Obers«.Äibumt E » »er.
doppelt Ihre Freude beim Sammeln der schönen
Soldaten .Bilder . An jedem gulcn LtgareNen.
acschöst können Sie da« Älbum für l Mk .erhalten.

o . dä. v . tt.



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Margarinesteueroder Butterbeimischung?
(Fortsetzung)

Der Nationalsozialismus wird sich nie
damit befreunden können, landwirtschaft¬
liche Fertigprodukte einzuführen ; wenn
aber im Interese der industriellen Ausfuhr
Deutschlands gegenwärtig die Buttereinfuhr
wirklich nicht zu vermeiden ist, so muß
man schon nach anderen Mitteln, als dem
der Margarinesteuer , suchen , um den deut¬
schen Markt für Butter aufnahmefähiger
zu machen.
• Die ebenfalls empfohlene einfache Dros¬

selung der Margarine-Erzeugung ist eben¬falls bedenklich und würden Volk und
Wirtschaft schweren Schaden zufügen.

Einen gangbaren Weg zur Erreichungdieses Zieles scheint die neue holländische
Regierung eingeschlagen zu haben , die, um
einen Ausgleich für den Rückgang der
Butterausfuhr zu schaffen , nach Zeitungs¬
meldungen vor einigen Monaten gesetz¬
lich verfügte , daß der Margarine ein be¬stimmter Hundertsatz Butter beizumischen
ist

Eine gleichartige deutsche MaßnahmeSollte auch der deutschen bäuerlichen Ver-
edelungsWirtschaft den tatsächlichen Erfolg
eines vermehrten Butterverbrauchs und in
dessen Auswirkung einen besseren Erlös
für Butter bringen , der im Hauptausmaß
den noch kaufkräftigeren Teil der Bevöike-
rung treffen würde.

Es ist anzunehmen , daß die Aufnahme
'einer den beabsichtigten Buttereinfuhrkon-
tmgenten entsprechenden Menge von 66 000
fTo. im Jahr durch die Margarineproduk-
Üionsstätte.i Zunächst genügen würde , um
der deutschen Buttererzeugung den ge¬
wünschten Auftrieb zu geben.

Eine Menge von 66000 To. entspräche
etwa 13 Prozent des gegenwärtigen Mar-
garimeverbrauchs (im Vorjahre rund 500 000
fo .) Untier Zugrundelegung eines Butter-
verkaufspreises von RM. 1,30 und eines
Margarineverkaufspreises von 60 Pfennigen
ilm Mittel würde , rein rechnerisch betrach¬
tet , durch eine 13prozentige Butterbeimi¬
schung eine. Steigerung des Margarinekal-
kulafonspreises um etwa 9 Reichspfen-
nige entstehen.

Die Preiskalkulation der Margarinelndu-
Strieben bedarf nun aber dringend einer
Revidierung , denn die gewaltige Preis¬spanne zwischen den verschiedenen Mar¬
garinesorten findet in keinen der zur Ver¬
wendung gelangenden Margarinerohstoffenfeine Stütze.

Man könnte den Margarinefabrikanten die
Bewegungsfreiheit zugestehen , nur nach
(Maßgabe ihrer jeweiligen Fabrikationsziffer
den festgelegten Hundertsatz Butter aufzu¬
nehmen , aber die prozentuale Verteilung
lauf die verschiedenen Margarinesorten nach
(deren Tragfähigkeit vorzunehmen . Die
(teuren Margarimesorten (Spitzenmarken)könnnen sicherlich einen stärkeren Butter¬
zusatz ertragen , ohne daß in gleichem
[Maßstabe eine Preiserhöhung einzutreten
■braucht Bei der Verteilung des Butter-
Zwangskontingents und der neuen Kalku¬
lation könnte also zugunsten der billigen
Margarinesorten für die arbeitslosen deut¬
schen Menschen verfahren werden.

Die Butterpreise , werden bei Durchfül
rung des Butterbeimischungszwanges zw;
feine Steigerung erfahren (das soll ja auc
jeii Zweck der Maßnahme sein), aber aider anderen Seite dürfte durch die

wverce ein treten , aas , weil aut 87 Pr<
der .Margarine -Erzeugung entfallend , u
(anteilige Butterpreissteigerung übertreffe
und einen Teil der durch die Butterbe
tnischung entstehenden Erhöhung der Ma
garmeerzeugungskosten absorbieren könnt
' Im übrigen ist es vorstellbar , daß d
peimischung von Butter , die eine Qual
jtäts-, Nährwerts - und Geochmacksverbe;
Sprung darstellt , die Verwendung billigen
^Rohstoffe gestattet , und es wir cf der -Ma
gaarine -Industrie gelingen , auch nach eint
etwaigen Neugestaltung unserer Fettwir
Schaft im Sinne des holländischen Be
fpiels Margarine in guter Qualität herau:eubringen , ohne daß eine fühlbare Preis
Erhöhung einzutreten braucht . Das liej
»licht zuletzt im eigenen Interesse jeneDas Maß der Kaufkraft der Verbrauchei
fechaft wird hier überdies regulierend eirgreifen.
.Da die geplante Margarinesteuer von de

Regierung als ein Aequivalent an die Lanc
Wirtschaft für an das Ausland zu vei
'gebende Butter -Einfuhrkontingente gedacl
fst, wird die obige Regelung sowohl ir
bimne der landwirtschaftlichen Verfechte
öer Margarinesteuer als auch im Sinm
Rer gegenwärtigen europäischen Außenhan
jpelspohtik der Regierung liegen. Unser
(nationalsozialistische grundsätzliche Abnei
jgung gegen eine Förderung der. Einfuh

landwirtschaftlicher Fertigprodukte soll bei
diesen Betrachtungen außer Ansatz bleiben.

Schließlich wird auch die Industriearbei¬
terschaft für einen Butterbeimischungs¬
zwang Verständnis aufbringen , da die Aus¬
gabe von Butterkontingenten an das Aus¬
land vorzugsweise * in ihrem Interesse er¬
folgen soll, und es sich um eine verhält¬
nismäßig geringe Belastung mit einem pro¬
duktiven Ziel handelt . Sie müßte ja auch
eine Preissteigerung für Margarine , die in
der Entwicklung der Märkte für die bis¬
herigen Margarinerohstoffe ihre Ursache
hätte , widerspruchslos hinnehmen.Der Landwirtschaft eröffnet eine solche
Maßnahme auch für die Zukunft insofern
eine erfreuliche Perspektive , als der Pro¬
zentsatz der Butterbeimischung mit dem
Wiederansteigen der Kaufkraft der Bevöl¬
kerung hinaufge9etzt und unter Anpassungan diese nach der Entwicklung der hei¬
mischen Buttererzeugung reguliert werdenkann.

Landmaschinen auf dem
„Mittel deutschen Landwirtschaftsmarkt“.

Im Rahmen des Mitteldeutschen Land¬
wirtschaftsmarktes , der vom 28. bis 31.
August d . J. gelegentlich der Leipziger
Herbstmesse auf dem Ausstellungsgelände
der Technischen Messe in Leipzig statt¬
findet , wird die Abteilung Landmaschinen
und Geräte überaus gute Besetzung auf¬
weisen . Dort werden beispielsweise vor¬
geführt und zum Verkauf angeboten die
verschiedenen Bodenbearbeitungsgeräte,
wie Pflüge , Motoranhängepflüge , Kultiva¬
toren , Eggen , Bodenbestellungsmasehrnen,
wie Drillmaschinen und Düngerstreuer,
Kartoffelpflanzlochmaschinen , Hackmaschi¬
nen , Erntemaschinen , unter denen beson¬
ders Traktorenbinder , Garbenbinder , Gras¬
mäher , Heuwender , Getreiderechen , Kar¬
toffelroder , Kartoffelsortierer hervorzuhe¬
ben sind, und schließlich Dreschmaschi¬
nen, wovon ein vollständiger Satz, beste¬
hend aus einer Zugmaschine als Antrieb,
Dreschmaschine und Presse , im Betrieb
gezeigt wird . — Bemerkenswert ist das
Angebot an Maschinen und Geräten . für
den inneren Wirtschaftsbetrieb;
hier werden nur beispielsweise genannt:
Häckselmaschinen , Schrotmühlen , Rüben¬
schneider , Kartoffelsortierer , Kartoffel¬
dämpfer , Milchseparatoren . Stalleinrich -
tungen.

Verein für ZellstoffIndustrie A.-G.,
Berlin.

Nach Vertagung des ersten Vergleichs-
termms vom 5. August ist im heutigen
Vergleichstermin der Vergleich auf Grund
des bekannten Vorschlages zustande ge¬
kommen . Forderungen bis zu 1000 RM.
oder auf diesen Betrag ermäßigte Forde - ;
rungen werden innerhalb 6 Wochen nach
Zustandekommen des Vergleiches voll be¬
zahlt . Die übrigen Gläubiger erhalten
30 Pzt ., zahlbar in Raten von 5 Pzt . in
Abständen beginnend 2 Monate nach
Zustandekommen des Vergleichs , in Ab¬
ständen von je zwei Monaten . Das Bank¬
haus Arnhold und die Dresdner Bank
treten bis nach Zahlung der letzten Quote
zurück . Ihre Forderungen werden nur
soweit befriedigt als eine Gefährdung des
Betriebes nicht eintritt . Die Kuponzahlung
auf die Obligationen ist vom 1. August um
zunächst auf drei Monate hinausgeschoben.

V r̂gleichstermin Prof. Junkers erneut
vertagt.

Dessau . Der Vergleichstermm des Jun¬
kerskomplexes ist auf Beschluß der Gläu¬
bigerversammlung auf den 30. September
vertagt worden , da nach den Berichten der
Vertrauenspersonen ein günstigerer Stand
der Verhandlungen zwischen Junkers und
fremden Interessenten festzustellen ist . Ein¬
zelheiten konnten jedoch aus begreiflichen
Gründen noch nicht bekannt gegeben wer¬
den. In Oposition zu dem Vergleichsvor¬
schlag §tehen nur 27 Gläubiger , während
695 mit den bisherigen Maßnahmen ein¬verstanden sind.

Bank für Branindustrie.
Laut DHD hat die Börsenaufsichtsbe¬

hörde gegen die beabsichtigte in der mor¬
gigen G .-V. zur Beschlußfassung stehen¬
den Kapitalherabsetzung von 13,1 auf 10
Mill. Einspruch erhoben , da eine Kapital¬
ermäßigung nicht zulässig ist . Die Ver¬
waltung wird daher in einer morgen statt¬
findenden Aufsichtsratssitzung darüber
Beschluß zu fassen haben , ob der Kapi¬
talherabsetzungsantrag von der Tagesord¬nung abgesetzt wird.

Luft- und Gasschutz auf der Leipziger
Herbstmesse.

Nachdem vor einiger Zeit große Ver-
suchsübunaen für. den zivilen . Luft -r lind

Gasschutz stattgefunden haben , wird diese
für die Stadt - und Gemeindeverwaltungenund die Industrien außerordentlich wich¬
tige Maßnahme jetzt im Rahmen der Leip¬
ziger Herbstmesse dem großen Besucher¬
kreise gezeigt werden . Im Rahmen einerLuftschutz -Sonderschau zur Herbstmesse
(28. August bis 1. September ) werden alle
Geräte und Apparate , wie Luft- und Gas-
sehutzgeräte , Vernebelungsgeräte , Entgif¬
tungsgeräte , Alarmsirenen , Wasserfilter,.
Verbandkästen , Notbeleuchtungen , Chemi¬kalien und Geräte für feuersicheren An¬
strich usw., ausgestellt und praktisch vor¬
geführt werden.

Die Reichspost als Vernichter selbständiger
Mittelstandsschichten

In Touristengegenden kann man vielfach
folgende Wahrnehmung machen : Das selb¬
ständige Fuhrwerksgewerbe (Automobil-
und Pferdehalter ), das in seinem Lebens-kern bereits durch die fortschreitende Me¬
chanisierung , Sozialisierung und Vertru¬
stung getroffen ist, weil es immer mehr
von der Bedienung feststehender und viel
frequentierter Routen ausgeschaltet wird,
sieht die letzte Möglichkeit , die Existenz
aufrecht zu erhalten , m der Veranstaltung
von Rund- und Gesellschaftsfahrten , und
Kurverwaltungen , Fremdenverkehrsorgani¬
sationen , die noch einen Funken des In¬
teresses für die mittelständische , selbstän¬
dige Wirtschaft haben , werden selbstver¬
ständlich alles nur irgendwie Mögliche tun,um den Kampf um die Erhaltung des selb¬
ständigen Fuhrgewerbes zu unterstützen.

Leider werden diese ehrlichen und an¬
ständigen Bemühungen vielfach von der
Reichspostverwaltung durch rücksichts¬loses Unterbieten der Preise vereitelt . Sie
kann ohnehin mit ihren Riesenwagen , die
über 30 Personen fassen , billiger fahren,
als das private Fuhrgewerbe mit den klei¬
ne^ Personenwagen , so daß eine gewisse
Preisspanne zugunsten der Post durchausverständlich erscheint Wir erleben aber
häufig , daß die Post eine rücksichtslose
Konkurrenz -Preispolitik treibt . Merkt sie,daß die darüber hinaus mühevollen Arbei¬
ten des privaten Fuhrgewerbes , ins Ge¬
schäft zu kommen, einigermaßen Erfolg
haben , so führt sie Kämpfpreise ein, die
unmöglich noch eine Rentabilität verspre¬
chen , umso weniger als — wie häufig
fest-gestellt ist — die Post nur mit un¬
genügender Besetzung ihre Riesenwagenfür Rund - und Gesellschaftsfahrten ein¬
setzt , statt den kleinen selbständigen Un¬ternehmern das bescheidene Geschäft zu
überlassen , das der Post selbst doch nichts
bringt.

Die Oeffentlichkeit hat natürlich ein bren¬
nendes Interesse daran , daß eine derartige
mißbräuchliche Anwendung der Fahrkapa¬
zitäten der Post unterbleibt , die zu treu¬
händerischer Auswertung im Sinne und
Interesse der Allgemeinheit übergeben wor¬den sind.

Es liegt aber nicht im Interesse der All¬
gemeinheit , wenn die letzten Reste eines
steuerzahlenden selbständigen Gewerbes
gemordet werden , und wenn vor allem le¬
diglich aus kleinlicher Konkurrenz -Eifer¬
sucht die Post auf Kraftpostlinien , die nicht
unbedingt im Sinne der Aufrechterhaltung
eines notwendigen Verkehrs erforderlich
sind , vollkommen unwirtschaftlich arbei¬tet.

Es muß allerdings anerkannt werden,
daß solche Kleinkämpfe , die letzten Endes
immer zugunsten der über größere Macht¬mittel verfügenden Post auslaufen , von un¬
tergeordneten , ehrgeizigen Instanzen der
Reichspost veranlaßt werden , die ihr Licht¬
lein leuchten und durch „Eroberung “ des
Verkehrs ihre Geeignetheit für gehobenerePosten beweisen wollen. Sie suchen ihren
Weg zu ihrem eigenen Aufstieg über die
Leichen von Mitbürgern , die nicht wie
diese Ehrgeizigen ihr festes Einkommenhaben . <

Nicht immer aber findet das bescheidene
Ktein-Fuhrgewerbe solche Bundesgenossen,
so daß es an der Zeit ist , die Reichs¬
postverwaltung energisch darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß ihre Aufgaben ganz
wo anders liegen als in der Zerstörung von
Existenzen , die sich mit Händen una Fü¬
ßen dagegen wehren , der Allgemeinheitals Wohlfahrtsunterstützte zur Last zu
fallen.

Dr. E. R. Udersfädt

Bremer Schweinemarkt.
Auftrieb: 1352 Schweine, davon dem Markt
direkt zugeführt: 1243, lebend ausgeführt145.
Marktverlaufsehr langsam. Es wurden ver=
kauft für 48 Pfg. 49 Stück, für 47:81, 46. 123,
45:169, 44: 198, 43:153, 42: 152, 41:47, 40,92,
38:29, 36:34, 35:12, 32:30, 30:11, 26:21, 20: 5,15:23,

Amtliche Devisenkurse
vom 22. August 1932

Ohne Gewähr
Geld Brief

Buenos-Aires . . . . . . . . . . 0,888 0,892
Cauada . . 3,656 3,664
Istanboul . . 2.018 2,022
Japan . '. 0,959 0,961
Kairo . . 14,94 14,98
London . 14,56 14,60
New -York. 4,209 4,217
Rio de Janeiro. . . . . . . . . 0,324 0,326
Uruguay . . 1,748 1.752
Amsterdam . . . 169,78 370,12
Athen . . 2,897 2,903
Brüssel . . . . 58,41 58,53
Bukarest. ' 2,518 2,524
Budapest . . . — —

Danzig . . . . . . . . . . . . . . . . 82,02 82,18
Helsingfors . . . . . . . . . . . . 6,264 6,276
Italien. 21,60 21,64
Jugoslavien . . 6,693 6,707
Kaunas (Kowno) . . . . . . 41,96 42,04
Kopenhagen . . 77,62 77,78
Lissabon/Oporto . . 13,29 13,31CWo. . 72,98 73,12
Paris . . . 16,50 16,54
Prag . . . . 12,465 12,483
Reykjavik. . . . . . . . . . . . . . 85,68 85,82
Riga . . 79,72 79,88
Schweiz . . 81,87, 82,03
Sofia . 3,057 3,063
Spanien . . 33,87 33,93
Stockholm . . 74,83 74,97
Tallin/Reval. . 110,44 110,66

51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am
22. August in deutsche Wahrung umgerechnetfür
eine Unze Feingold 86,8117 RM, für ein Gramm
2,79106 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
23. August:

L Qualität 1.03, IL Qualität 0.93, III,
Qualität 0.86. Tendenz stetig

Berliner Produktenbericht
Wenn man am Sonnabend angenommen!

hatte , daß der Tiefstand der Getreidepreise
zunächst erreicht zu sein schien , so zeigte;
sich bei Wochenbeginn , daß heute neue!
Preisrückgänge in den Markt einbrachen,i
und dies, trotzdem die Landwirtschaft vor-j
sichtiger offerierte , da ja der Landwirt!
durch die Bevorschussungs - und Lombard
dierungsmöglichkeiten in die Lage versetzt!
wird , auch ohne sofortige Getreide verhau fei
seinen dringendsten finanziellen Verpflich»tungen nachzukommen . Aber die Untere
nehmungslust der Mühlen und des Han¬
dels ist gering ; regeres Geschäft will nicht!in Fluß kommen . Beim Weizen wie auch“
beim Roggen gaben die Preise bis zu)!
U/2 RM . nach . Auf diesem ermäßigten!
Niveau fanden dann einige Geschäfte statt?Während beim Weizen am Sonnabend ei¬
nige Exportverkäufe getätigt wurden , wat?bei Abfassung dieses Berichtes von der¬
artigem am heutigen Tage noch nichts zu
hören . Absatzmöglichkeiten für Roggen¬
austauschscheine sind so gut wie gar mehl
vorhanden und das Mehigeschäft sowohlfür Weizen - wie auch für Koggenmehl fin4
det keinerlei Belebung ; nach wie vor wird
nur der dringendste Tagesbedarf gekauftund die Mühten sind bei Weizenmehl bis!
zu 50 Pfg ., beim Roggenmehl bis zu 25f
Pfg . bereit , entgegenzukommen . Alle diese;
Momente wirkten lähmend auf den Ge-jtreidehandel , wenn auch die Mühlen 1!
dauernd Abnehmer sind . Hafer schließt 1
sich der Abwärtsbewegung am Brotgetrei -'
demarkt an und lag bis zu l */*1 RM .“niedriger . Die Angebote in Gerste sind
reichlich , doch fehlt es an Nachfrage , da 1!
augenscheinlich die Mästerkreise vorläufig?
aus alter Getreideernte noch hinreichend
versorgt sind.

Kaffee
Das bereits angekündigte lebhaftere In¬

landsgeschäft hat eingesetzt und es sind
heute gute Umsätze erzielt worden . Da¬
gegen bewegt sieh das Platzgeschäft in¬
folge mangelhaften Angebote in der bil^iigen Preislage in engen Grenzen . San tos«
Offerten liegen nicht vor.

[Getreide
Die ruhige Stimmung hielt auch heute

an . Nennenswerte Umsätze finden nicht
statt . Die Preise in Wintergerste ließen]
daraufhin gegen Ende der letzten Woche
in Bremen -Brake um RM. 0,05 p. Zhy
nach , dagegen notiert das Inland noch un¬verändert

Es wurde heute Frachtgrundlage Bremen]gefordert (alles in RM., je Ztr .) :
Weizen 76 kg. 10,50; Roggen 72/73 kg,
8,15; Hafer neuer Ernte 8,— ; Winter«ferste 9,—; Sommergerste 67/68 kg,,05; $(lilo-Cafitu .Com 7,95; _ Plata^Ma^



DSÄifrhes Kultuvlevev
Numva im Sadekostiim

Der Rumb .larz Im wcita >!sgeschnitl :.len
^ «hwii .-inanzug ilt ja nun -von der den Mitten
rpreuß . n durch das Reichskabltztkt zwangsweise
tor d'e Nase geatzten Neäserün 'g' ' verboten war-
den, und in den Am/ !NcMt ^ hc) j . her ^Berliner
Friedrichstadt herrscht betretenes . . Schweigen und
rifriges Nachsinnen, wie - . ruan . der Verordnung
gegen sittl ' che Entartungserscheiunngen des Reichs-
lomiu ' s' ors für Preuße, « Dr . Bracht ein Schnipp-
cheu schlagen kann . Lchöll'. — ' wenn  also die
A'cnfeltu ' nsjüuglinge aus Börltn W^ die kärg¬
lichen tl -vcirrste jener einstmals goldenen Jugend,
die niit einer Handvoll neugierig ^ : AuÄänder die
derzeitige „Lebewelt " der , Stadt an - der Spree
verkörpern , die am ganzen Körper angemalte , nur
Mit einem spärlichen Badekostüm bekleidete Maid
an ihren auswattierten Busen nicht mehr drücken
dürfen , so wird man doch' — wir atmen beruhigt
auf — auf den Amüsierbeftleb ' nicht ganz verzich¬
ten brauchen . Einer , der es' wissen muß , der In¬
haber einer solchen Schankstätte , die durch die
Zurschaustellung bemitleidenswerten . Weiberflsi-
fchcs ihre Gäste einfing , hat bereits in einem Ber¬
liner Boulevardblatt zynisch und sachkundig zu¬
gleich erklärt , daß zwischen der jetzigen '^einwand¬
freien " Bekleidung seiner Tänzerinnen und den
Badeanzügen von gestergr kaum ein Unterschied
bestände . Der Tanz auf dem. .Vulkan , der auf
niedrigster erotischer Stufe .stehende. Berliner Ver-
gnügungsrummel darf also ruhig weiter in Szene
gehen . Allerdings auf manche Nacktdarstellungen
fn den Theatern und Kabaretts , vor allem auf die
sogenannten Nacktgymnastikvorführungen gewisser
sozialdemokratischer und kommunistischer Freikör-
ipcrschulen wird der „Genießer " künftig vergeblich
warten , ebenso auf die Konkurrenzen der Schön¬
heitsköniginnen , obwohl sie bis in die letzte Zeit
von der Berliner und auswärtigen Asphaltpresse
als das Höchste der Gefühle gepriesen wurden , und
obwohl sich einstmals der verflossene Berliner
Oberbürgermeister Boß in jenen Tagen , als er
noch von den Stresemännern und Staatskerlen als
Deutschlands erster Kommunalpolitiker in den
Himmel erhoben wurde , sehr geschmackvoll Arm
In Arm mit einer — Schönheitskönigin Photo-
gi ' »stieren ließ.

Einen pikanten politischen Beigeschmack hat
die er Sittlichkeitserlaß des dem Zentrum nahe¬
stehenden Reichskommissars für Preußen übrigens
insofern , als ein ähnlicher Erlaß bereits unter der
glorreichen Herrschaft des Genossen Scvering vor¬
gelegen haben soll. Severing , der SPD .-Gewal-
tige aus Bielefeld , hat sich aber damals geweigert,
sdurch seine Unterschrift einen solchen Erlaß Voll-
zugskräftig zu machen. Denn er wußte genau,
iwi sehr er damit nicht nur den süßen Pöbel , son¬
dern vor allen Dingen auch seine eigenen Partei¬
genossen sowie die Herzensfreude von der schwar¬
zen Couleur auf die. Hühneraugen getreten härte.
So blieb denn lieber unter dem schwarz-roten Re¬
gime alles , wie es war , und die moralische Ver-
lumpung des deutschen Volkes ging lustig weiter.

Man wird dem Erlaß ruhig einige gute Seiten
zusprechen können, ohne seinen Verfasser etwa
(wie es in der kritiklosen bürgerlichen Presse teil¬
weise geschehen ist) mit Lobeshymnen zu über¬
schütten. Denn , was hier verordnet worden ist,
ist nur ein kleiner Anfang.

Viel wichtiger und auch viel dringlicher ist ein
Nampsplan gegen den Kukturbokschewlsmus, den

nicht allein etwa die Kommunisten oder oie Ag '-
tationstruppen des Reichsbanners verüben , son¬
dern auch gewisse demokratische Kreise wohlwollend
fördern . Die sittliche Entartung des deu -schen
Volkes vollzieht sich nicht nur in den zweideutigen
Kabaretts und unter dem Zeichen der Anbahnung
einer neuen proletarischen Kultur , bestehend
i^ Freiübungen splitterfasernackt auf offener Bühne
vor Tausenden von Zuschauern , sondern viel
nachhaltiger durch so manches , auf die nie¬
drigsten Jnstrnkie spekulierendes Theaterstück,
durch eine von Fremdblütigen in deutscher Sprache
geschriebene Presse , durch zahlreiche Rundfunk-
Geschmacklosigkeiten und durch Aufsähe , wie sie
etwa destruktive Elemnte wie Peter Panter , Kas¬
par Häuser , Theobald Tiger (hinter diesen Schein¬
namen verbirgt sich sämtlich nur der kleine Ber¬
liner Jude Tucholsky) verfassen. Aber gegen solche
Kulturlosigkeiten ernsthaft einzuschreiten , ist wohl
einer dem Zentrum befreundeten Regierung schier
unmöglich.

Schließlich hat die ganze Sittlichkeitsverord¬
nung , so gut sie gemeint ist, noch einen Pferdefuß:
in einem besonderen Absatz wird nämlich auch aus
„das Badeleben an ünseren Seen und Strömen"
eingegangen . Gewiß gibt es hier auch mancherlei
Auswüchse, und einem wilden Freibaden , das
jährlich viele Hunderte von Ertrinkungstodesfäl-
len fordert , sollte von allen Stellen , die dazu be¬
rufen sind, Einhalt geboten werden . Und es ist
auch durchaus richtig, das Nacktbaden und den
Besuch von Gaststätten in Badebekleidung zü un¬
tersagen . Aber die diesbezüglichen Anordnungen
oürfen auf keinen Fall mißverstanden werden . Es
scheint so, als ob hier das Zentrum seine Hand im
Spiele gehabt hat . Und dabei ist doch noch in
aller Erinnerung , daß gerade das Zentrum un¬
ter dem ganzen Schwergewicht der seelischen Be¬
einflussung seiner Mitglieder durch die katholische

Kanzel schon seit alters seinen Privatkrieg gegen
das immer mehr aufkommende Freilustleben geführt
hat . Wie haben die Zentrumsherren gewettert
gegen harmlose Wettschwimmen , an denen Mäd¬
chen teilnahmen (der Deutsche Schwimmvervand
weiß von dieser Engstirnigkeit ein Lied zu singen),
was haben sie Zeter und Mordio geschrien, als
Tausende und Abertausende der erwerbslosen Pro¬
letarier aus den dunklen Gassen der Großstädte
an die hellen Ufer deutscher Ströme flüchteten , um
hier in Licht, Luft und Sonne sich die Glieder zu
bräunen und ein wenig Freiheit und ein karges
Glücksgefühl trotz der Schwere der Zeit zu ge-
nieycn Hier setzte >enes mittelalterliche Mucker¬
tum , der wahre Feind jeglichen Kulturfortschrit¬
tes , ein , um mit verrosteten , aber deshalb gerade
so gefährlichen Waffen einen Kampf gegen den
Lust - und Sonnenhi 'nger der deutschen Bevölke¬
rung zu führen . Wie schon gesagt , auf keinen
Fall darf der neue Erlaß dazu führen , daß das
anständige Luftbaden , der vernünftige und so ge¬
sunde Schwimmbetrieb , das Familienbad wie
überhaupt das gesamte deutsche Sportleben unter
der Zeutrumssuchtel zu Schaden kommt . Wenn es
gelungen ist. das deutsche Volk in diesen letzten
Krisenjahren in leidlicher Gesundheit zu erhalten,
so verdankt es dies gerade seinem wohlorganisier-
ten und anständig betriebenen Amateursport . Hier
lind die Kräfte aufgespeichert , die der Nation un¬
gezählte geistige und körperliche Werte erhalten
haben und erhalten werden.

Nationalsozialisten tanzen keinen Rumba mit
Girls im Schwimmanzug . Nationalsozialisten
führen sich stets so auf , daß Volkssitte und Volks¬
sittlichkeit niemals in Gefahr geraten . Es wird
Aufgabe unserer Abgeordneten im preußischen
Landtag und unserer Vertreter in den Gemeinde-
parlamenten sein, darauf zu achtey, daß der
Bracht -Erlaß nicht unter Zentrumseinfluß zu ei¬
nem Schlag gegen ein immer mehr zu förderndes
Leben in Luft und Sonne und Licht wird.

Odigenes.

Kleiner Spiegel
Paul Keller gestorben

Am Sonnabend früh starb nach längerem Kran¬
kenlager im 60. Lebensjahre der schlesische Heimat¬
dichter Paul Keller.

»

Mit Paul Keller ist einer unserer am mei¬
sten geschätzten, im besten Sinne konservativen
Erzähler hingegangen . Zunächst galt er als katho¬
lischer Erzähler ; aber seine Heimatromane lehr¬
ten bald , daß dieser liebenswerte Schriftsteller
keine einengenden Grenzen kannte . Schon in den
Romanen „Waldwinter " und „Die Heimat " wurde
er als ein Dichter erkannt , dem seine Verwur¬
zelung im heimatlichen Boden Quelle der Gestal¬
tungskraft wurde ; „Der Sohn der Hagar " und
„Ferien vom Ich " haben ihm Weltruhm einge¬
tragen.

Kaum zu glauben.
Das Staatliche Schauspielhaus , Berlin , kündigt

seinen vorläufigen Spielplan an . Dagegen läßt
sich nichts einwenden . Aber komisch muß die Tat¬
sache wirken , daß diese Bühne bis jetzt noch keinen
Intendanten gefunden hat . Zwar sind eine An¬
zahl Regisseure vorhanden , die jedoch völlig ohne
Oberleitung arbeiten . Auf jeden Fall : Eine neue
Methode!

Jannings als Friedrich Wilhelm . Dem deut¬
schen Filmdarsteller Emil Jannings ist Gelegen¬
heit geboten, seinen Ruf als Charakterdarsteller
erneut zu bestätigen . Ihm wurde die Rolle des
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm von Preußen
für einen Großtonfilm übertragen . Aus diese
neue Rolle von Jannings darf man gespannt sein.

Unberührte nordgermanische Bauerukultur . Wie
überall in Europa so verschwinden auch in Nor-
wegen nach und nach die kleidsamen Volkstrachten
und hübschen Hochzeitsgebräuche. Eine Ausnahme
ist die Landschaft Voß, eines der abgeschlossensten
Gebiete Westnorwegens , Dort hat das fast völlige
Fehlen von Zufahrtstraßen dazu geführt , daß die
alte nordgermanische Bauernkultur in Sitten,
Volksmusik und Trachten bis in die heutige Zeit
erhalten wurde . Für die Nordlandfilme der Ufa
hat jetzt K. T . Schulz eine große Bauernhochzeit
mit allen Einzelheiten im Film festhalten können.
Nach von heidnischen Bräuchen entlehnter Vor¬
schrift leitet der Zeremonienmeister das Hochzeits-
sest Der Filmstreifen ist bereits in Berlin zur
Uraufführung gelangt.

Mv Lvsgsn dss Löven
Bon ^ hor Goote . 1932 . Verlag Tra --

dition Wilhelm Kolk , Berlin . Wir stehen
vorne , Soldaten , die wir immer bleiben
müssen . Das ist der knappeste Ausdruck,
in dem sich das ganze Geschehen des neuen
tief aufwühlenden Buches von Thor Goote
zusammenfassen läßt , ein Wort , das er selbst
seinem Werk voranstellt . Es ist ein Be -̂
kenntnis der Jugend , die durch den harten
Griff des großen Krieges aus ihrer Eub>
Wicklung jäh herausgerissen , vor Aufgaben
gestellt !. de, au denen sie entweder zer -,
brechen oder sich zu einer ungeheuren schwirr--«
genden Größe entwickeln mußte . Von der
Schulbank weg war sie in die Trommel --«
feuer des Westens gekommen , an den Steuer -«
knüppel des Kampfflugzeuges , in den Kom --.
mandoturm des Unterseebootes . Und nun
nach Jahren , die sie im Innersten umge -«
formt hatten , nun war es plötzlich Schluß,
nun war die Heimat wieder da , die ihre For --«
derungen stellte , nun sollte alles wieder so.
sein , wie vorher , da wieder angefangen wer -?
den , wo man stehengeblieben war . Mit un --.
geheurem Mut und heroischer Entsagung
nehmen diese Kämpfer des größten KriegeH'
die Aufgabe auf sich. Sie holen ihr Abitich
nach , sie studieren , sie suchen sich einen Be -«
ruf , sie arbeiten in der Fabrik , im Kontor,
sie pflügen den Acker . Sie tun alles . Abep
verstanden werden sie nicht . Sie sind anders.
Die , die zu Hause geblieben sind , können und
wollen sie auch wohl nicht begreifen . Es
ist vielleicht nicht einmal schade darum . Und
doch. Sie können nicht vergessen . Unter!
all den anderen sind sie Einsame . An den
Freuden der anderen können sie nicht leib«
nehmen . Sie bleiben seer dabei.

Und doch erkennen sie allmählich eins , es-
geht ein : neue Front durch Deutschland , die
all die anderen aufreißt , die mitten durch
sie hindurch führt , und all das überwindet^
was früher einmal trennte . Polenaufstand
1921 . Da wird es sichtbar . Da steht sie,
diese neue Front , da sind sie alle , die siel
vorher nur geahnt haben . Sie erkennen ihres
Aufgabe , sie sind nicht dazu da , wie dies
anderen zu werden , zu versinken , sondern sies
sind das neue Große , das werdende Deutsche«
land . Sie fühlen jetzt den Sinn , der darrst
liegt , daß das schreckliche Geschehen viers
langer Jahre sie wieder frei ließ : sie tragest
das Leben:

Ernst und tief aufgerüttelt haben wir Thors
Gootes neues Buch gelesen . Von Zeit zrt
Zeit stellen sich bei uns Zweifel ein , die
Ereignisse bedrängen uns , wir sehen oft
keinen Weg mehr . Dann kann uns Thor!
Goote helfen . Sein Buch gibt uns deit
Glauben an das neue Deutschland zurück^
an die Kameradschaft der vielen Namens
losen , die siegen wird , weil sie ist . Pft

Jüdische Selbsterkenntnis!
Student Cohn:

„Es ist wahr , wir haben eine Macht , die mehr
zu fürchten ist als eine andere . Sehen Sie sich
um : Wer ist das Publikum in den Theatern ?,
Juden ! Wer leitet die Presse ? Juden ! Wer
beeinflußt aufs stärkste die deutsche Kunst ? Ju¬
den ! Da kann man es wahrlich verstehen, daß
der Antisemitismus wächst, und man darf es nicht
übelnehmen ."

Sans-ennenaevett
-re einzige Mevett, die im Kue-e steigt

Man hat sich bisher nie die Mühe genommen,
den realen Wert der Hausfrauenarbeit zahlen¬
mäßig zu errechnen . Bist du Hausfrau — so fülle
deinen Platz aus nach bestem Können und frage
nichr nach Anerkennung oder zahlenmäßiger Wer¬
tung . Und die Hausfrauen selbst drängen auch nicht
darauf , aber heute , zur Zeit der Umwertung aller
Werte hat nun doch ein amerikanischer Volkswirt-
fchaftler errechnet , daß die Summe , die die ameri¬
kanischen Haussraucn durch ihre Arbeit verdienen,
sich jährlich auf etwa 17 Milliarden Dollar belaufe.
Nun ging man daran , auch die Arbeit der deut¬
schen Hausfrauen zahlenmäßig zu erfassen und
legte dabei folgende Berechnungen zugrunde.
Schätzungsweise gibt es im Deutschen Reiche etwa
ill Millionen Haushalte . Wenn man annimmt,
daß in diesen 1l Millionen deutscher Haushalte
durchschnittlich etwa drei Menschen verpflegt wer¬
den — das dürste eher zu niedrig als zu hoch ge¬
griffen sein — so erspart jeder dieser drei Men¬
schen an jeden« Tage etwa 1 Mark , die er frag¬
los mehr ausgeben müßte , wenn er seine drei
Mahlzeiten im Gasthause einnähme . Dadurch er¬
sparet « die deutschen Hausfrauen allein durch das
Kochen un einem Tage 33 Millionen Mark , im
Jahre l2 Milliarden Mark.

Aber im Haushalt wird ja nicht nur gekocht,
sondern auch gewaschen und instandgesetzt. Um
ein Beispiel zu nennen : das Jnstandhalten der
Strümpse . Welche ungeheuren Summen allein
dadurch erspart werden, wird bei flüchtiger Be¬
trachtung niemand glauben . Nehmen wir wieder
Kitz vag von den Haushalten 33 Millionen Men¬

schen versorgt werden , und daß jeder dieser Men¬
schen nur ein kleines Loch am Tage in seinen
Strumpf reißt , so dürften durch das rechtzeitige
sorgfältige Stopfen an jedem Strumpf etwa
50 Pfennig gespart werden , da ein vorzeitiges
völliges Verbrauchen verhindert wird . Wenn so
an jedem Tage durchschnittlich 66 Millionen
Strümpfe durch die Hände der Hausfrauen gehen,
so ergibt auch diese geleistete Arbeit im Jahre an¬
nähernd 6 Milliarden Mark.

Das Jnstandhalten der Wäsche hinzugerechnet,
Schneiderei , Reinigungsarbeiten und dergleichen,
ähnlich bewertet , gibt dann einen ungefähren
Ueberblick, welch außerordentlichen volkswirtschaft¬
lichen Faktor die Arbeit der deutschen Hausfrauen
darstellt.

In dieser Zeit des Abbaus , der allgemeinen
Verarmung , des Niederganges der deutschen Fa¬
milie ist es nicht zwecklos, die stille und wenig
anerkannte Arbeit der Hausfrauen auch einmal
zahlenmäßig zu beleuchten. Und vielleicht gibt es
auch den jungen Mädchen , die in die außerhäus-
lichen Berufe drängen und unglücklich sind über
die schlechten Aussichten darin , zu denken, daß so
große reale Werte durch Haushaltsarbeit zu er¬
sparen und zu erwerben sind — ganz abgesehen
von den ideellen, auf die die Frau im Beruf so
oft vergeblich rechnet.

Unevumvtetev Defnrh
Es klingelt . Bald daraus meldet das Mädchen

eine liebe Freundin des Hauses oder einen guten

Bekannten an . Vater , Mutter und Tochter wech¬
seln einen bestürzten Blick. In Eile räumt die
Hausfrau mit der Tochter allerlei Kleinigkeiten
fort , die herumliegen und dem Zimmer ein nicht
gerade ordentliches Aussehen geben, während der
Hausherr den Hausrock mit einem besseren ver¬
tauscht. Dann läßt man bitten . Der Besuch sitzt
und sitzt, so daß man , da die Abendbrotszeit schon
längst herangerückt ist, den Gast wirklich auffor¬
dern müßte , zum Essen zu bleiben . In Gedanken
überschlägt die Hausfrau die Vorräte in der
Speisekammer ; das Resultat ist niederschmetternd:
es sind nur noch ein paar Reste da, die gerade
noch für die Familie reichen würden , und die Lä¬
den sind bereits geschlossen. So kommt denn die
Aufforderung an den Gast denn sehr zögernd , und
die Folge davon ist, daß dieser natürlich dankend
ablehnt . Und das ist oft schade. Eine improvi¬
sierte Einladung kann so reizend sein, und man
sollte in dieser an Freude nicht gerade überreichen
Zeit eine hübsche Stimmung festhalten und an¬
deren und sich ein paar schöne Stunden bereiten,
wo es nur iminer möglich ist.

Ich habe ein reizende Freundin , die nicht ein¬
mal eine glänzende Hausfrau ist und doch als ein
Musterbeispiel für die Ausnahme überraschender
Besucher gelten kann. Sie ist immer „angezogen"
und besorgt sie ihren kleinen mädchenlosen Haus¬
halt , so trägt sie eine Aermelschürze, die ein net¬
tes Tageskleid vollkommen schützt, und die sie —
kommt Besuch — rasch ablegen kann.

Man kann zu ihr kommen, wann man will;
immer ist sie gerüstet : Zigarren , Zigaretten , Likör,
Konfekt stehen bereit , Tee oder Kaffee macht sie
mittels elektrischer Geräte am Tisch, nicht in der
Küche, um zu vermeiden , daß ihr Gast lange Zeit
allein bleibt und sich langweilt . Helfende Hände

beim Tischdecken oder Kaffeemahlen liebt sie sehr,
und schon während dieser, Beschäftigung plätschert
die Unterhaltung munter dahin . ^Meist holt sie
dann aus einem Blech- oder Porzellankasten
kleine Teckuchen hervor , vielleicht einfache Mürbe-
tcigplützchen, die sie selbst herstellte, und von denen
sie nun je zwei mit Gelee oder einer seinen Mar¬
melade verbindet . Ein anderes Mal hat sie kleine
Törtchen , die sich im festverschlossenen Blechkasten
gleichfalls lange frisch halten und belegt sie mit
eingemachten Früchten : Kirschen, Aprikosen oder
Erdbeeren und zur Obstzeit auch mit frischen ein¬
gezuckerten. Am Abend hilft sie sich bei Plötzlich
hereingeschneiten Gästen häufig mit Konserven,
von denen sie stets einen kleinen Vorrat in der
Speisekammer hält , den sie immer wieder er¬
gänzt . Einmal gibt es Würstchen aus der Büchse,
die sie rasch erwärmt , ein anderes Mal gibt es
Sülze oder Krabben ; zu diesen mischt sie eine
Mayonnaise , die sie ebenfalls im Glase vorrätig
bat . Manchmal vermengt sie auch ein gutes
Büchsengemüse mit der Mayonnaise und stellt so!
in wenigen Minuten einen sehr schmackhaften Sa-
lat her.

Immer aber hat sie eine kleine Besonderheit
oder Ueberraschung, um dem Gast eine Freude zu
machen; immer ist ein überraschender Besuch bet
ihr ein kleines Fest , wenn auch nur ein ganz
kleines. Aber gerade weil man bei Besuchen dieser
Art eigentlich keine Erwartungen in materieller
Beziehung hat , lösen kleine kulinarische Genüsse,
die ein wenig von dem Alltäglichen , was der
Familientisch bietet , abweichen und mit Liebe be¬
reitet sind, besondere Freude aus und helsen zu
einer angeregten Stimmung beitragen.

Ruth von Kröpft-
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